28. Jahrgang 


lich mit 90 gegen 45 Stimmen den Ausſchuß⸗ 
antrag angenommen, 


zur Würdigung zu überweiſen. Der Beſchluß als 
ſolcher iſt als die erſte Erklärung einer deut⸗ 


ſchen Volksvertretung gegen die Einführung 
des Monopols in hohem Grade erfreulich. Aber 
eine Bedeutung für die endgiltige Entſcheidung 
darüber, ob das Monopol in Deutſchland einge- | 
t demſelben nicht 
iedel hat den Ver⸗ 


führt werden ſoll oder nicht, i 
beizulegen. Finanzminiſter v. 

ſuch gemacht, die Freunde des Antrags zu entwaff⸗ 
nen, indem er ihnen vorhielt, eine Beſchränkung des 
Monopols auf 
erheblich ſchädigen. 
zweifellos aber tft € 
deutſchen Staaten im 
lichen 


wird. 

Sie haben es alſo in der Hand, 
Finanzminiſter von Riedel e 
er e in zu verhindern. 

enn ſi 
für die Einführung des Monopols zuſammenfindet, 
ſo werden die ſüddeutſchen Parlamente woh 
oder übel ihre Zuſtimmung zu der Beſeitigung 
der Reſervatrechte N der Beſteuerung des 
Branntweins geben müſſen. Das Votum des 
baieriſchen Abgeordnetenhauſes iſt demnach nur in⸗ 
ſoweit von Bedeutung, als daſſelbe ein Symptom 
für die An⸗ und Abſichten der bairiſchen Mitglieder 
im Reichstage iſt. ‘ 

Das Entſcheidende und das allein Ent: 
ſcheidende iſt 
tages. Iſt dieſer erſt zu Gunſten des Monopols 
ausgefallen und das Prinzip entſchieden, ſo kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß die ſüddeutſchen 
Staaten die Begünſtigungen, welche ihnen auf 
Koſten des Steuerzahlers zu Theil werden 
ſollen, ſchmunzelnd einſtreichen. 

Finanzminiſter v. Riedel hat ja ſchon im 
bairiſchen Abgeordnetenhauſe 
daß die Brenner und namentlich die kleinen Brenner 
ganz beſonders begünſtigt werden, daß ſie, anſtatt 

1 10 perſönliche Liebe 


Gelegenheit als einen gelehrigen Schüler des Herrn 


Reichskanzlers erwieſen, aber das ſchließt nicht aus, daß 


die Keule, die in der Hand des großen Kanzlers die 
Gegner vernichtet, der Hand des Adepten ohne 
Wirkung entfällt. Die Verſprechungen, mit denen 


Herr v. Riedel die bairiſchen Branntweinbrenner y E 


ködern verſuchte, find in ihrer Erfüllung von ſo 


vielen Bedingungen abhängig, daß ſie einen nach⸗ 


haltigen Eindruck nicht hervorrufen können. 
Auf die Entſcheidung für oder gegen das 
Monopol konnen, wie geſagt, dieſe Imitationen 


reichskanzleriſcher Taktik ebenſowenig Einfluß haben, 


wie das Majoritätsvotum der bairiſchen Kammer. 


zu machen. Man könne alſo ohne Gefahr die 
Hände in den Schooß legen. : ue 


Dieſe Taktik kann man nur denen empfehlen, 
Branntwein⸗ 


die die Einführung des 
Monopols in Deutſchland wünſchen. 
den Sieg will, darf den Kampf nicht ſcheuen! 


— — 


Dentíchland. 
A Berita, 13. Februar. 


Mer 


—— e 


der Bakkan⸗Halbinſel nicht theilt. Wenn es 
richtig iſt, daß Griechenland dem übereinſtimmen⸗ 
Willen der Groß 


AS 


Das bairiſche Votum. 


Das bairiſche Abgeordnetenhaus hat bekannt⸗ 


die gegen das Branntwein⸗ 
monopol eingegangenen Petilionen der Regierung 


orddeutſchland würde den Süden 

Das mag richtig ſein; ebenſo 
es, daß die Vertreter der ſüd⸗ 
Reichstage einen weſent⸗ 
Einfluß darauf ausüben werden, ob das 
Monopol auch nur in Norddeutſchland eingeführt 


die von dem 


für Balern bethätigen kann, gegenſtandslos geworden iſt. | 


ch im Reichstage eine Majorität | 


eben der Beſchluß des Reichs⸗ 


durch den redlichen Ausdruck ihrer Ueberzeugu 


i e 175 : p 
audeinandergelest, | Tein Mißſaleen zu erregen. Nun, wenn die Tribüne 


; benswütbigkeit uno Tüchtige | 
eit nicht in Zweifel zu ziehen ift, hat ſich bet dieſer ſellſchaft, 
„Colonialp. Corr.“ findet ſich ein Artikel, der ſich 


frage mit allem 
(Sehr richtig! D. R.) Da die Neger zu den ſeßhaften 


é DE E Aus hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen wird bekannt, daß man hier an maß⸗ 
gebender Stelle Beſorgniſſe über neue Störungen 
des europäiſchen Friedens durch die Wirren auf 


zmächte fortgeſetzt Widerſtand 


hend und Montag früh. — Beſtellun 


hier keinen Werth bei. 
aus trüben 


‚14. Februar. 


Ez 


eke 


‚Quartal 4,50 , durch die 
„Juſertionsaufträge an alle auswärtigen 3 


die ganze Agitation ſcharf i beleuchten.” 


der Commiſſion zur Bee 


en Anträge zur Gewerbe- 


7 


K. Berlin, 13. Febr. 


{| fangler mit einem Beſuch bedacht zu werden. Mit 
der Erledigung des Etats, deſſen Berathung die 
änzlich ausgefüllt hat, iſt der 
Stoff ſo weit bewältigt, daß der Entwurf betreffend 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes nunmehr 
vorgenommen 
werden wird. Und bei dieſer Gelegenheit ſoll der 
Reichskanzler energie in die Debatte einzugreifen | 

gens hat das Gerücht von lite 
N i 


verfloſſene Woche 


ſpäteſtens Ende nächſter Woche 


beabſichtigen. Uebr 
demnächſtigen Anweſenheit — mehr als ein ſolche 
iſt es vorläufig doch nicht — ſchon heute eine Hoch 
fluth von Billetbeftellungen zur Folge gehabt. D 
einen verſuchen es mit dem Montag, die anderer 
mit dem Dienſtag, noch andere mit der Vermerkung 


N i Der böſe Reichstag ſoll 
nun doch die Ehre haben, vom Fürſten Reichs⸗ 


fer einen anderen Tag — aber alle wollen ſie Zeuge \ 


ein der erſten Begegnung des allmächtigen Kanzle 


mit einer Majorität, die das Malheur geha 


beſucher richtigen In 
1 


tinct zu haben pflegen, 
N 


AI[Sklaverei in Afrika.] d 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell 


i 
eingehend mit dem Thema der Sklaverei beſchäftigt 
und lebhaft als die Culturmiſſion der Geſellſchaft 
die Bekämpfung der Sklaverei betont. Das klingt 
ſehr ſchön. Was es iſt, dafür wird eine kurze Probe 
genügen. Es heißt da u. a.: 

Soll aus den deutſchen Colonien in Oſtafrika etwas 
für die deutſche Heimath Bedeutendes und für die Welt 
Nützliches geſchaffen werden, ſo muß dort die Arbeiter⸗ 
Ernſte in Erwägung gezogen werden. 


Völkern gehören, werden dieſelben mit der Zeit einen 
feſten Arbeiterſtamm als Mitglieder beſtimmter Plantagen 


8 { ; | E. und Stationen lei : 
Nichts wäre verhängnißvoller, als wenn die i 1 
Gegner des Monopols ſich dabei beruhigen 
wollten, als ſei das Project jetzt ſchon ſo gut wie 
beſeitigt, als bliebe lediglich übrig, bei der Be⸗ 


rathung im Neichstage die Probe auf das Exempel f den Willen zeigt, in den afrikaniſchen Gebieten ernſt und 


i felt eine Culturmiffion in die Hand zu nehmen, wird ſich 
deren Aufmerkſamkeit nach meiner Anſicht auf folgende 


Die rohen und unbändigen afrikaniſchen Bevölke⸗ 


ſtreng beanfſich ‚aa fo wie 1 0 85 al 
n eaufſt ii 2 Ñ 
1 1 ae O | die geftern (am 11.) hier aus Kanton eingegange⸗ 

nen Privatbriefe enthalten nicht die Spur einer 


ſetzen beſtraft werden. 
Da die deutich = oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Berlin 


Punkte zu richten haben: ; 
1. Die Ausrottung und Bekämpfung der Sklaverei. 
2. Die Anlage von Arbeits ⸗ und Plantagen⸗ 
ſchulen in Verbindung mit chriſtlicher Geſinnung unter 


E deutſchen Geſetzen. 


Was das für „Schulen“ wohl ſein mögen? 
„Arbeitsſchulen“ — und oben wird von „Tau⸗ 
genichtſen“ geſprochen, 


denen die unglücklichen 


v. Goßler 
dem König vor, und Alle gingen mit fichtlicher Ge: 
nugthuung darauf ein. Er wußte auch in Rom 
das Zaudern der Curie, welche wegen der Nationa⸗ 


lität des Candidaten Schwierigkeiten machte, zu 


: 1. Cardinal Ledochowski ſeinerſeits ent: 
hielt ſich jeder Intervention. Die preußiſche Re⸗ 
gierung ließ durch Herrn v. Schlözer erklären, daß, 
wenn dieſer Candidat refüſirt werde, fie nie wieder 
auf dieſe Perſonalfrage zurückkommen würde. Dinder 
machte im Hinblick auf die Antipathie, welche die 
Polen jedem deutſchen Prälaten ae der 
würden, Schwierigkeiten, und erſt, a 
befahl, gab er nach. o 
* [Dentiche in chineſiſchen Dienften.] Aus Kiel 
erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilung: Auch 


pbeſtegen. 


Andeutung über Entlaſſungen deutſcher Offiziere. 
Der frühere Torpedolieutenant Kretſchmar, welcher 
als Inſtructeur in der chineſiſchen Marine dient, 
hatte am 26. Dezember v. J. 
Gouverneur eine Inſpicirung, 


vor dem General⸗ 


gen zu Originalpreiſen. 


befand, schlug er dieſelbe zuerft Hr 
an den Reichskanzler und at oie i 


3 der Papſt 


Iz ſprach ſich für das 


oe Morgen⸗Ausgabe. b 


4 


fg 


Re, 
etitactíe 


ETE SA 


PA E 


ein Miniſter, ſelbſt den 


v. Kardorff, „in denen 
enommen, eine ſo ſtarke 


Reichskanzler nicht aus 
Sprache gegen einen Abgeordneten geführt hat. 
Hr. v. Scholz iſt eine ſehr höflich angelegte Natur; 
die polſtiſchen Verhältniſſe haben dahin Rae 
daß er in den letzten Jahren gegen die freiſinnige 
Partei vielfach eine 11 5 und tief verletzende 
Sprache geführt hat. Aber er hat gewiſſe Formen 
| immer innegehalten. Diesmal ſchien er nur ein Ideal 
zu kennen, die Deutlichkeit. Er ging ſo weit, dem 
q v. Kardorff den unbeſchönigten Vorwurf der 
nwahrheit zu machen. Er zog Privatbriefe und 
Privatgeſpräche des Herrn von Kardorff an das 
Licht. Die Art, in welcher derſelbe ſeine Agitation 
betreibt, iſt in der That ſchwer zu vertheidigen, und 
ich darf als meine aufrichtige Üeberzeugung hinzu⸗ 
| fügen, daß ihm die dialectiſche Befähigung fehlt, 
um ſeine Anſichten zu vertreten, denn alle ſeine 
Argumentationen ſind lückenhaft. Kommt nun noch 
hinzu, daß er einen Miniſter öffentlich und im Ge⸗ 
heimen fo bekämpft, daß die perſönliche Abficht ſich 
| gar nicht verkennen läßt, fo kann man es dem 
Letzteren nicht verübeln, wenn er zu einer ent⸗ 
ſchiedenen Abwehr greift. Aber bei alledem haftet 
dem Vorfalle eiwas Räthſelhaftes an. 
„. Seit Jahren hat die Regierung die bimetal⸗ 
liſtiſche Agitation über ſich ergehen laſſen, ohne an⸗ 
zudeuten, daß ihr dieſelbe beſchwerlich ſei. Sie hat 
dieſelbe weder im Reichstage bekämpft, noch durch 
ihre Preſſe bekämpfen laſſen. Die girl 
Allgemeine Zeitung“ hat wiederholt bimetalliſtiſche 
Adreſſen mit beifälligem Schmunzeln abgedruckt 
und nie ein Wort wider dieſe Agitation gebracht. 
Man konnte ernſthaft im Zweifel ſein, ob nicht der 
ganze Sturm gegen unſere Währung den Wünſchen 
der Regierung entſpreche. Und nun kommt plötzlich 
der Gegenſtoß mit unerwarteter Heftigkeit. 
\ Man kann darüber verſchiedene rela bei eh 
haben. Es hat nicht an Stimmen folder gefehlt, 
die meinten, Herr v. Scholz habe — um japani 
| zu ſprechen — den fröhlichen Abſchied an ſich voll⸗ 
ziehen wollen und habe fic) darum weit über die 
Grenzen hinausgewagt, die ihm gezogen worden. 
Offenbar wurden die übrigen Miniſter, die ſich in 


ſeiner Nähe befanden, der Kriegsminiſter und He 


rr 
v. Bötticher, durch fein Auftreten überraſcht, vielleicht 
ſogar befremdet.“ ou 7 
» [Die Lotteriefrage.] Ueber die Erweiterung 
ußiſchen Klaſſenlotterie tft noch nichts 


Sage 


ſtegierung ein 
ſolchen aber, falls fie vorgeſchlage n JUEZ, 
auch nicht entgegentreten wird. Wie ſchon rüher 
bemerkt, iſt ein neuer Plan bereits fertiggeſtellt, der 
nicht nur die Zahl der Looſe verdoppelt, ſondern 
auch deren Einkauf erleichtern ſoll, indem von 
den beſtellten Einnehmern auch Agenten für den 
Looſe⸗Abſatz angenommen werden können. Eine 
andere Frage iſt es übrigens, ob ane auch 
alle Looſe Abnehmer finden werden, da d e Spieler 
in außerpreußiſchen Lotterien die alte Gewohnheit 
nicht leicht laſſen werden. Demnächſt wird es ſich 
zu zeigen haben, ob die jetzt gemachten Gewinn⸗ 
abzüge in der beſtehenden Höhe beibehalten werden 
ſollen und ob ferner für die Abgabe der ſogenannten 
Freilooſe nicht Aenderungen eintreten, da die gegen⸗ 
wärtige Weiſe der Nachzahlung viele Widerſacher hat. 
Breslau, 12. Febr. Wie ſich manche der Herren 
Agrarier das Branntweinmonopol „wünſchen, 
geht aus einem Bericht der „Neiſſer Ztg. über die 
letzte Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins in Falkenburg O.⸗S. hervor. Derſelbe 
ranntweinmonopol haupt⸗ 
ſächlich deshalb aus, weil dadurch namentlich ein 
Landwirthſchaftszweig — das Brennereigewerbe — 
vor weiteren Verluſten geſchützt und in weiterer 
Folge auch der Landwirthſchaft ſelbſt durch beſſere 
Verwerthung der Kartoffeln Nutzen geſchafft wird. 
Auch wünſcht der Verein noch die Anſchaffung von 
Meßapparaten für Brennereien und Lieferung der 


m Berliner Wochenchronik. 
; Selten ift uns von Wintergenüſſen ein jo volles 
Maß beſchieden geweſen wie in dieſem Jahre. Leichter 
Froſt, ſtarker Schneefall, dauernde Eis⸗ und Schlitten⸗ 


bahn gehören in Berlin zu den Ausnahmen, die man 


dann um ſo intenſiver genießt. Unſere Bauherren 
klagen, die Markthallen, die bereits ihre Verkaufs⸗ 
plätze vermiethet und auch für Kaffee-, Thee, Warm: 


noch immer nicht fertig werden, ebenſo die Pracht⸗ 
; bauten der Kaiſer Wilhelmſtraße, die 1 Schu a: 
Chaos entfieigen jollen. Die Wirrniß in der Ede 
des Luſtgartens, an der Schloßſes dürft an der 
freigelegten Nordoſtecke des Schloſſes dürfte ſich zu⸗ 
erſt klären, denn dort find die Pläne zur Reſtau⸗ 
ration ſchon feſtgeſtellt und vom Kaiſer 


zeile, die allerdings noch der Entſtehung barren. 
e dürfte die ſchönſte und I 


filbergrau der Krönungen trägt. 


e auf dem ſich ſchlanke Obelisken erheben 


wohl außer % 
den erſten Hohenzollernkaiſer ſeinen Platz finden wird, 
wie jenſeits am anderen, öſtlichen Ende der Park⸗ 
ſtraße dasjenige Luthers. ’ 

„Während hier der Winterfroſt die Arbeiten 
zurückhält oder verlangſamt, ſchafft er anderswo 
reges, fröhliches Leben. Unſere Keller füllen fic 


unſerer Bahnen machen glänzende Geſchäfte, wer 
Wintergeführt zu vermiethen hat, lacht ſich ins 


ster ene ſchon Miether gefunden haben, können 


Ibon A enehmigt. | 
Von hier leitet die Kaiſer Wilhelmsbrücke hinüber 
nach den Monumentalbauten der prächtigen Straßen⸗ 


zeſte Berlins 
3 Ganz aus Marmor erbaut, werden die 

ogen ſchwarzen belgiſchen Stein zeigen, der das 
¢ Heller Marmor 
aus Kärnten und rother aus Salzburg bilden den 


wie Nor 
ihre Freunde und Freundinnen in dieſe Räume zu 
0 e : Gaſte geladen. 
mit unendlichen Vor⸗äthen von Eis, die Pächter 


ihren Geſtellen drängte, fie ablöſte und unter die 
gewöhnlichen Menſchen miſchte. In ihrer gewöhn⸗ 

lichen Alltagsgeſtalt zeigt ſich unſere Philharmonie 
garnicht mehr. Was früher nur zur Weihnachtszeit 
paſſend ſchien, eine ephemere, phantgſtiſche Deco⸗ 


rirung der Lokale in beſonderer Stilart oder be: 


ſonderem ethnographiſchen Geſchmacke, das will 


man dort jetzt während des ganzen Faſchings 
haben. Letzten Sonnabend ſahen aul dieſe 


Philharmonie zu einem Maskenballe in eine reiche 


Roccocoſammlung umgewandelt. Ueberall Schnörkel 


und koketter Aufputz, überall Zopf und Puder, 


überall heitere, lachende Farbenpracht. Gardiſten 
des alten Fritz hielten an der Treppe Wacht, die 
hinauf zu Schloß Sansſouci führt, alte Zieten⸗ 
huſaren ſpielen zum Tanz auf, eine Polonaiſe von 
zierlichen Roccocogeſtalten durchzieht beim Beginn 


des Feſtes Gärten, Pavillons, Säle. Vieles hat 
h nd wenn auch der Kaiſer die Aufſtellung : 1 : 
ſeiner Reiterbild'äule für jetzt nicht zuläßt, fo iſt es 
rage, daß hier einſt das Denkmal für 
des Stilllebenmalers Grönland ſtatt. Anderswo, in 
München, Düſſeldorf, Rom, Wien ſind die Atelier⸗ 
feſte 10155 eingebürgert. 

ert Schrödle ſchon vor mehreren Jahren 


dieſer Maskenball noch von dem neulichen Menzel⸗ 
feſt geerbt. 
Ein Künſtlerfeſt im Kleinen fand in dem Atelier 


Auch hier haben einige, 


y Es giebt kaum etwas reizvolleres 
als ſolch einen Abend in den malkeriſch ſtaffirten 


ö Aud ee LNs oe ee hängen alte 
. ö un a ilde i 
Saufen Den Delete ben felgen aral eben fertig gewordene Gemälde, da drapiren 


ſchwere, alte Vorhangſtoffe die Wände, da bündeln 


Schließlich miſchten ſich aber doch gewiſſe At der i 
er 
Wirth ihrer Stellung, ihres Alters oder um ſonſtiger 
4 Gründe willen hatte von der Bauernpflicht dis⸗ 
penſiren müſſen, jo daß alſo Waffenrock, Frack und 


der Geſellſchaft in das bunte Gewirre, die 


moderne Robe doch auch hervortauchten. Eine 
deutſche Bauernhochzeit begann die Reihe der Auf⸗ 
führungen, dann 


vereinten ſich alle Nationalitäten zu Polka, 


j da drängten die unvermeidlichen 
Zigeuner ſich in den Vordergrund und e 
1 alzer, | 
[Quadrillen wie auf dem gewöhnlichen Culturballe. | 
8 Inzwiſchen iſt nun auch der erſte große Hofball 
geweſen. Die Hofbälle find die eigentlichen oſſi⸗ 
ziellen Feſte der Saiſon, excluſiver wie die im 
Opernhauſe, weil fie fi) nur aus Geladenen zu⸗ 
ſammenſetzen, weniger exclufiv als die Cavalier⸗ 
bälle im Kaiserhof, weil das Kaiſerpaar unter 
ſeinen 2000 Gäſten auch die Bürger der Stadt, É 


Schwarzen gleichgeſtellt werden follen. Dies zu⸗ „Ich erinnere mich weniger Fälle“, ſchreibt der 
ſammenaddirt giebt „Arbeitshäuſer“ und keine parlamentariſche Correfpondent der „Bresl. Ztg.“ Faſtage durch den Staat, ſowie Uebernahme der 
Schulen, in welche die Neger geſperkt werden ſollen. über den von uns mehrfach an anderer Stelle er⸗ Brennerei⸗Credite vom 1. Oktober 1885 mit 
Das heißt auf deutſch, daß man die Sklaverei mit wähnten Zuſammenprall zwiſchen dem Finanz e Amortiſation durch den Staat. 
ſchönen Worten vorn hinauspredigt und in anderem] miniſter und dem Bimetalliſtenführer Herrn — Wirklich ſehr beſcheiden. BSR 
glänzende Abende. Alles tanzt unter den ver⸗ Gelehrte, Magiſtrate, Künftler, Beamte, eine Menge 
ſchiedenſten Firmen und Vorwänden. Neulich hatte anderer Urväter⸗Hausrath umher, da wird an Subalternoffiziere bei ſich ſehen will. Der Hofball 
der Velocipediſten⸗Club die Philharmonie in eine dem tollen, maleriſchen Charivari nichts geändert, der vergangenen Woche verlief in ſeinem glänzenden 
Arena umgewandelt, in der auf den ſchlanken] ſogar die Gliederpuppen, die gepolſterten Pferde] Mittelpunkte wie alle ſeine Vorgänger. Die ganze 
Radgeſtellen komiſche, ernſte, burleske Vorſtellungen helfen mit, um dem Feſtraum ſeinen Charakter] moderne Pracht des weißen Saales mit weiß Lack, 
n größten Luſt der Zuſchauer mit bbc let zu geben. Bei Grönland, ber nur „mature | Gold und Purpur⸗Draperie bildet den Rahmen für 
irtuoſität ausgeführt wurden, bis dann endlich] morte”, todtes Geflügel und ähnliches malt,] den üppigſten Luxus modernen Lebens. Die Roben 
der allgemeine Tanz die gewandten Darſteller von ſieht es weniger bunt und chaotiſch in der von Tizianplüſch in altgold, chaudron, violett und 


hochblau, die Fülle ſchwerer Spitzen, die Maſſen 
von Brillanten, Smaragden, Perlen, dann die 
hellen Brokate, die zartfarbigen Roben, die Blumen⸗ 
gewinde der Jugend vereinten ſich hier zu farben⸗ 
prächtigen Augenblicksbilderg. Selbſt der Kaiſer 
legt gern den Scharlach feiner Leibküraſſiere an, 
um auch ſeinerſeits die Lebhaftigkeit des Farben⸗ 
ſpiels zu erhöhen. Seit längerer Zeit ſind wir ja 
gewöhnt, die Kronprinſſin ſtatt der leidenden Ge⸗ 
mahlin an feiner Seite die Pflichten der Gaſtlich⸗ 
keit üben zu ſehen. So geſchah es auch diesmal. 
Die hohe Frau, in blaſſen Atlas gekleidet, 
Brillanten und Perlen als einzigen Schmuck tragend, 
bewegte ſich wie der Kaiſer durch die einzelnen 
Gruppen der Geſellſchaft, ſprach mit den Damen, 
ließ die Herren zu ſich entbieten und ſah dann dem 
Tanze zu. 

Hier im vorderen weißen Saal gab es kaum 
etwas Neues zu ſehen. Anders in der Bildergalerie 
drüben, bis zu der die Klänge der Walzer, Polkas 
und Quadrillen kaum hindrangen. Da herrſcht ernſte, 
vornehme, wir möchten ſagen hiſtoriſche Stimmung. 
Die Kunſtwerke mehrerer Jahrhunderte umgeben 
uns. Eine leichte Patina überzieht die koſtbaren 
Metallarbeiten und nimmt ihnen den Glanz, der 
an neuen Stücken kaum angenehm wirkt. Dicke 
Purpurſtoffe verhüllen, in ſchweren Falten nieder⸗ 
fallend, die Fenſter, ein rother kräftiger Smyrna⸗ 
teppich deckt den Fußboden des weiten Raumes, 
Tiſche, Gueridons, Möbel ſind ebenfalls mit braun⸗ 
rothem, ſchwerem Sammet überdeckt. Der ernſte, 


Heidelberg, 10. Februar. Die Gecidhte gehen jetzt 
ſcharf gegen die ſtudentiſchen Duelle vor. Die 
Mannheimer Strafkammer verurtheilte neuerdings acht 
hieſige Studenten, Mitglieder dreier Corps, wegen 
Zweikampfes zu je drei Monaten Feſtungshaft. 
Die jungen Herren waren bei einer früheren Verhandlung 


des Gerichts, in welcher über einen Collegen wegen 


einer Beſtimmungsmenſur abgeurtheilt wurde, trotz 
ihrer friſchen Wunden als Zuhörer erſchienen, was 
natürlich die Polizei veranlaßte, nach der Urſache der 
Heftpflaſter und Compreſſen zu forſchen. Der Vor⸗ 
itzende der Strafkammer rügte die in einer ſolchen 
Handlungsweiſe ſich bethätigende Nichtachtung des 
Gerichtes und bemerkte, daß die mit Rückſicht auf das 
Studentenleben ſeither geübte Milde bet Beurtheilung 
der Zweikämpfe einer ſtrengeren Auffaſſung Platz machen 


werde. 
Schweiz. 


* Der fünfhundertjährige Gedenktag der 


Schlacht bei Sempach wird am 9 Juli d. J. 


von den Schweizern gefeiert. Bei dieſem Anlaß 
roßartige 
war es Nacht und zu ſpät für die Wiederaufnahme 


ſoll zum Andenken an Winkelried eine 
Sammlung für eine eidgenöſſiſche Winkelriedſtiftung 
zur Unterſtützung ſchweizeriſcher Wehrmänner und 
ihrer Familien organiſirt werden, welche mit den 
übrigen Sammlungen der Cantone zu dieſem Zweck 


und mit dem Granusfonds des Bundes verbun den 
Anprall des Pöbels Widerſtand zu leiſten. 
ganzen Tag hindurch bis in die ſpäte Nacht lagerte 

ein dichter Nebel über alle Theile Londons, wo⸗ 


werden ſoll. 
England. 
London, 13. Febr. 
caſtle ſtattgehabten Neuwahl zum Unterhauſe 
wurde der Staatsſecretär für Irland, John 
Morley, mit 11110 Stimmen wiedergewählt; 
der conſervative Gegencandidat Hamond erhielt 
8449 Stimmen. (W. T.) 
8 


N Bel 
Brüſſel, 12. Februar. 


betreffend die Einberufung der beurlaubten Klaſſen 


der Wehrdienſtpflichtigen, mit 70 gegen 52 5 i 
einer | 


angenommen. Es iſt damit zur Bildun 
Armee⸗Reſerve der Anfang gemacht. 

Ruß 

Moskau, 12. Februar. 


2) 


allen äußeren Prunk, aber unter zahlreichſter Be⸗ 
theiligung aus allen Bevölkerungskreiſen und unter 
Theilnahme der von der Preſſe und von Vereinen 
und Körperſchaften entſendeten Deputationen. 
Während des anderthalb Stunden dauernden 
Zuges vom Sterbehauſe nach dem Bahnhofe 
wurde der Sarg von den perſönlichen Freunden 
und Verehrern des Verſtorbenen getragen, der 
Leichenwagen war mit den geſpendeten Palm⸗ 
zweigen, Blumen und Kränzen angefüllt. Die 
Beiſetzung der Leiche erfolgt morgen im Trotga: 
Sergiew⸗Kloſter. (W. T.) 


Von der Marine. 

„Wie wir bereits meldeten, ſoll das Panzer⸗ 
ſchiff „Oldenburg“ zum 1. April in Dienſt gee 
ſtellt werden. Es ſoll nun der Capitän zur See 
Heusner zum Commandanten und Prinz Hein⸗ 
rich zum 1. Offizier des Schiffes deſignirt ſein. 


Ein Tag der Furcht. 
ac. London, 11. Febr. London 
der größten Aufregung und an 


zu der bekannten Taverne „Elephant u. Caſte“ vor⸗ 
gedrungen und habe das große Möbelmagazin der 
Herren Tarn u. Co. demolirt und beraubt. Der 
eilige Abmarſch ſtarker Polizeiabtheilungen zu Fuß 
und zu Pferde nach den angeblich bedrohten Punkten 
gab den beunruhigenden Gerüchten ein Gepräge der 


modernen weißen Saales hervorbringt, wird freund⸗ 
lich belebt un 


Girandolen, Lampen ſtrömt volles Licht durch den | vorzugsweiſe gute ae befigt. Vollmer ſpielte 


Vo 
der 


Bei der geſtern in New⸗ 


ten. : 
Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat heute bei der Berathung des Kriegs: | 
budgets die Amendements des Kriegsminiſters, 


and. d 

Die kirchliche Sinſeg⸗ 
nung der Leiche Akſakow's und ihre Ueber⸗ 
führung nach dem Bahnhofe erfolgte heute ohne 
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Umſtänden geweſen wäre. 


Die Sicherheits behörden entwickelten, im 
ſcharfen Contraſt mit ihrer Unthätigkeit am Montag, 
eine fieberhafte Thätigkeit. Auf ihre Anordnung 


welcher in feinen Ausführungen den Antrag für 
vunſinnig,“ erklärt. : 
Perſönlich bemerkt Abg. Rickert, er glaube, 


! 


Abreiſe nach Tongling zur Bahn geleitet. Auf 


wurden beſondere Vorſichtsmaßregeln zum Schutz der Herr Präſident würde milder urtheilen, wenn 


der öffentlichen Gebäude gegen einen plötzlichen 
Angriff getroffen. Die Eingänge zum Weſtminſter⸗ | 
palaſt und zu dem großen Viereck in Downing⸗ſtreet 
wurden geſchloſſen und innerhalb dieſer Gebäude 
ſtarke Polizeiabtheilungen in Bereitſchaft gehalten. 
Die Gardetruppen waren in den Kaſernen con⸗ 
ſignirt, um nöthigenfalls ſofort anzurücken. 
Friedensrichter wurden in Bereitſchaft gehalten, 
um die Aufruhracte zu verleſen. Im Oſten, 
Süden und Weſten der Metropole bildeten ſich 


allenthalben dichte Menſchengruppen in banger 


Erwartung der Dinge, die geſchehen ſollten. 

Die erwarteten Aufrührermaſſen ließen fi 
aber nicht blicken und es ſtellte ſich ſchließli 
heraus, daß Alles blinder Lärm ber me 
Aufregung legte ſich allmählich, aber inzwiſchen 


des gewöhnlichen Geſchäftsverkehrs geworden. Die 


Polizei erſchlaffte indeß nicht in ihren Vorſichts⸗ 
maßregeln und 


hielt die nach London führenden 
Themſebrücken ſtark beſetzt, um einem 1 
Jen 


durch die Situation beuntubigender und gefahr: § 


voller gemacht wurde, als fie es unter gewöhnlichen 


Geſtern Abend ſollte unter den Auſpicien der 


Socialiſten eine Kundgebung in Cumberland⸗ 


market, Albany⸗ſtreet (im Nordweſten von London), 
abgehalten werden, aber ſie wurde verſchoben. 
Nichtsdeſtoweniger hatten ſich dort etliche tauſend 
Perſonen eingefunden, welche Neigung zu Ruhe⸗ 
ſtörungen bekundeten und gelegentlich Fenſter ein⸗ 
ſchlugen und andere Ausſchreitungen begingen. 
Gegen 9 Uhr ſchritt die Polizei ein und zerſtreute 


nach mehreren fruchtloſen Verſuchen den Pöbel. 


Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Febr. Im Reichstag fand heute 
die erſte Berathung des Antrags Rintelen (Wahl⸗ 
Bern ann durch Arbeitgeber, ftatt. : 
g. 


indthorſt führte zur Begründung des 


Antrags ans, es fet notoriſch, daß Untergebene von 
Arbeitgebern in der Ausübung ihres höchſten politi⸗ 


ſchen Rechts beeinflußt würden. Da das Strafgeſetz⸗ 
buch nicht ausreiche, müſſe durch Annahme dieſes 
Autrags die Lücke ausgefüllt werden. 

Abg. v. Puttkamer (conſ.) ſucht Windthorſt 


Juconſequeuz nachzuweiſen und erklärt ſich gegen 


fei Autrag, weil die jetzigen Mittel ganz ausreichend 
eien 
müßten, denn ohne dieſe Autorität werde das 
monarchiſche Prinzip bedroht. 
Autorität können wir nicht entbehren. In i 
Städten macht die Plutokratie ſehr ihre Autorität 
bei den Wahlen geltend; man habe Wähler ſogar 
mit Kapitalskündigung bedroht. Auch das Centrum 
treibe ey $ 
freiſ.) weiſt die unbewiefei 


egeiſterten biederen Sachſen 


. 


tagt. 


und natürliche Autoritäten erhalten werden 


Dieſe natürliche 
den 


er den 


Vorgang genauer gehört hätte. Empört habe 


ihn die Behauptung des Abg. Grafen Behr, daß 
überall in den Wahlkreiſen der freiſinnige Can⸗ 


didat ſo handle, wie Graf Behr ſchilderte. Die 
Sache ſelbſt ſei hier erledigt dadurch, daß Abg. 
Behr einen Namen genannt hat. Es werde Ehren⸗ 
pflicht ſein, die Behauptung gegen einen verſtorbenen 
Collegen klarzuſtellen und zu beweiſen. . 
Der Antrag Rintelen wird an eine Commiſſion 


von 14 Mitgliedern verwieſen. Die nächſte Sitzung 


findet Montag ſtatt. Tagesordnung: Kleinere Vor⸗ 
lagen, darunter die Beamten ⸗Unfallverſicherung. 
Berlin, 13. Februar. 


erfährt von glaubwürdiger Seite, daß die 
Regierung nicht beabſichtige, dem Landtage 
noch weitere politiſche Vorlagen bezüglich der 


dagegen ſei die Frage 


Polenfrage zu machen; 
ich ent an ein weiterer Betrag 


nuch nicht entſchieden, ob noch 


beſtehender Schulen oder 


beſſeren Dotirung ſchon 
u su dieſelben unterhaltenden 


zur Erleichterung der 
Communen. 

Berlin, 13. Februar. 
Nach vollzogener Wahl 


benen Stimmen mit 276 gewählt) wurde mit Rückſicht 


anf die ſchlechte Luft im Saale, in welchem ein 
Gemiſch von Dunſt und Nebel vorhanden war, in 
Folge eines Antrages Berger die Berathung ver⸗ 


Die nächte Sitzung findet Dienfing statt : des Einſchreitens gegen die Anarchiſtenführer ging 


die Regierung von der Annahme aus, daß die ge: 


Tagesordnung: Etat. 
— Die Reichstags⸗Commiſſion für den Antrag 
[Ackermann (vergl. unter Berlin) 
fähigungsnachweis beſchloſſen: für Conditoren, 
Pfefferküchler, Drechsler, Färber, 


macher, Töpfer, Schornſteinfeger 

Schi Cuan Seifenſieder, Seiler, 
Stuckateure, Tapezierer, Tuchmacher, 
Wagner, Weber, Wirker, Zimmerlente. 


Steinmetze, 
Uhrmacher, 
Aus⸗ 


Schloſſer, Gürtler und Handſchuhmacher, und zwar 

; deshalb, weil ſich zufällig mehrere Zünftler in⸗ 
zwiſchen entfernt hatten. ; 

— In der Commiffion für die Rechtspflege in 

den deutſchen Schutzgebieten erklärte heute 


Abg. 1 (Gente) 925 en ne 
kennung des Mitwirkungsrechts des Reichstages fei ; A ; 
für das Centrum unerläßliche Bedingung zur An⸗ bemerkung einem Bericht 
Häuel (freij.) brachte 
einen Verbeſſerungs⸗Antrag zu dem Antrag Meyer⸗ 
Jena ein, wonach der Kaiſer zwar ein proviſoriſches 
Verordnungsrecht, der Bundesrath und Reichstag 


nahme der Vorlage. Abg. 


aber das Genehmigungsrecht haben. 


abſchläglich beſchieden. 
— Ein Berliner Tele 


$ 


cht 


e — at By} tie a 8 y 
itúvijde 
de adezu gefährlich genannt werden. 


gut befindet, um Deutſchland zu ſchaden. 
— Der „Germania“ wird aus Weſtpreußen ge- 
meldet: Bei uns wüthet der Hungertyphus in 
erſchreckender Weiſe. Im Kreiſe Berent find manche 
Dörfer bisher auf % ihrer Einwohnerzahl zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. (2) A 
Der „Nordd. Allg. Zig.“ wird aus Kiel 
gemeldet: Die neueſten Nachrichten laſſen annehmen, 
daß die Differenzen zwiſchen der chineſiſchen Regie⸗ 
rung und dem Admiral Sebelin befeitigt find und 
daß Sebelin bleibt; dagegen iſt Capitän Meller 
vom „Chen Yuen‘ zum 1. Mai gekündigt. 
— Der Biſchof von Münſt er iſt nach Köln 
zum Erzbiſchof Krementz gereiſt. 
Februar. 


geladen. Der Termin hierfür iſt auf den 10. April 
feſtgeſetzt., 
Kaſſel, 13. Febr. Rößell, berühmter Rechtslehrer, 
87 Jahre alt, iſt heute hier geſtorben. 


Die „Kreuzzeitung“ 


von mehreren Millionen gefordert werden ſoll zur 


hat den Ber | bührlich große Bedentung geben und eine irrige 
Feilenhauer, 
Friſeure, Schmiede, Schneider, Tiſchler, Stuhl⸗ 

Schuhmacher, 


i — Die Berathung der Polen vorlagen im 
Landtage beginnt, wie das Präſidinm auf eine An⸗ 
frage des Abg. Dr. Wehr mittheilte, am 22. Febr. 
: — Der Kaifer hat Albert Niemann's Ent- | 
laſſungsgeſuch unter huldvoll ſchmeichelhafter An⸗ 
erkennung der künſtleriſchen Verdienſte deſſelben 


gramm der pies Ztg.“ 


Schutz unſe 
reſſen und für die Sicher⸗ 


Der franzöſiſchen Regierung ſolle unvergefjeu bleiben, 
daß und welche ſchmutzigen Wege ſie zu wandeln für 


1 


Festen wird, von Geheimpolizei bewacht, um den 


Innern, Sarrien, wolle zurücktreten, weil die Be. 


| fie fei Dilkes Geliebte, nicht beſchworen hat. Gleich⸗ 


Vermittelung Deutſchlands erzielte Einvernehmen 
g i 1. 
Abgeordnetenhaus. der Mächte iſt Fürſt Alexander von Bulgarien 
des Präſidiums Köller⸗ 
Heereman⸗Benda (letzterer wurde von 311 abgege- | 


geſchloſſen wurden die Gelb- und Rothgießer, wahrt ſi 


Gerber, Glaſer, Gold⸗ und Silber⸗Arbeiter, Sattler, 


ch 
Schönbaum während des ganzen J ve 
in Schwiewenhorſt 5,35 Morgens (zum Anſchluß an das 


Paris, 13. kebrnar. Paul Bert wurde von 
einer ungeheuren Schaar von Gambettiſten bei feiner | 


Paul Deronledes Anſprache erwiderte er der „Voß 
Ztg.“ zufolge: „Das franzöſiſche Volk hat im 
Herzensgrunde nur einen Gedanken. Das wird may 
an dem Tage ſehen, wo es ſeiner großen Pflicht 
gegenübergeſtellt wird.“ 

— Der freigeſprochene Oberftlientenant Her. 
binger avancirt nächſter Tage zum Oberſt. ö 

— Das Palais des Herzogs von Charters und 
des Grafen von Paris wird, wie dem „Berl. Tgbl.“ 


erkehr der Orleans mit Offizieren zu controliren. 
Der „Matin“ meldet, der Miniſter deg 


antwortung der Interpellation über die Unruhen in 
Decazeville nicht befriedigte. 

London, 13. Februar. Dilkes Freiſprechung 
erfolgte nach der „Voſſ. Ztg.“, weil Frau 
Crawford nicht erſchienen war und das Geſtändniß, 


wohl verfügte der Gerichtshof die Eheſcheidung. 
— Der „Standard“ meldet: Durch das unter 


auf 5 Jahre zum Gouverneur von Oſtrumelien er. 
nannt. Mit Zuſtimmung der Großmächte kann 
dann die Wiederernennug erfolgen. Der Artikel 
über das Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien wird geſtrichen. 

London, 13. Febr. Bei ihrer Unterlaſſung 


richtliche Verfolgung dem Zwiſchenfall eine unge⸗ 


Meinung über die Stärke des Socialismus in London 
verbreiten werde. i 


Danzig, 14. Februar. 
* [Verwahrung.] Das Organ der hieſigen 
Centrumspartei, das „Weſtpr. Volksblatt“, ver⸗ 
ch in ſeiner geſtrigen Abend⸗Nummer aus⸗ 
drücklich dagegen, in der Danziger ſowohl wie in 
der Ausweiſungs⸗Angelegenheit überhaupt mit dem 


[Organ der hieſigen Converſativen in irgend 


eine Gemeinſchaft gebracht zu werden, und 


| e3 ſpricht die Erwartung aus, daß die „Danziger 
5 Si hiervon Act nehmen werde. 
geſtr 


Das in der 
igen Morgen⸗Ausgabe von uns angeführte 
Citat ſei mit Ausnahme der eingeklammerten Schluß⸗ 
der „Germania“ ent⸗ 
nommen. Dem geäußerten Wunſche kommen wir 
d wir haben auch keinen 


Einlage, 
enfuhrwerk ver⸗ 


n thof 5 
hönbaum zu a. 6,25 Abends, 


Privatperſonenfuhrwerk von Stutthof nach Danzig 
6,5 Morkens). f 

Die Poſthilfsſtelle zu E: (age ftellt am 20. d. 
ihre Wirkſamkeit ein. 

* [Suppenküche.] In der am 6. Februar cr. er⸗ 
öffneten Suppenküche wurden verabfolgt: am 6. Febr. 
296 Liter, am 7. Februar 812 Liter, am 8. Februar 
998 Liter, am 9. Februar 1034 Liter, am 10. Februar 
1028 Liter, am 11. Februar 1161 Liter, am 12. Februar 
1110 Liter, am 13. Februar 1153 Liter. 

Memel, 12. Februar. Der geſtrige Abendzug, 
welcher hier mit einer Verſpätung von circa 30 Minuten 
eintraf, ſchwebte auf der Strecke zwiſchen Pröluls und 
Carlsberg in einer großen Gefahr, welcher er nur 
wie durch ein Wunder entgangen iſt. Der Poſtwagen, 
alg letzter im Zuge, erlitt auf der genannten Strecke einen 
Reifenbruch, ſetzte in Folge deſſen aus den Schienen aus 
und wurde nun etwa 10 Minuten lang neben dem Geleiſe 
bis zur Station Carlsberg nachgeſchleift. Der im 
Wagen befindliche Poſtſchaffner verſuchte zwar nach der 
Nothleine zu greifen, um den Zug zum Stehen zu 


bringen; allein durch das Ausſetzen des Wagens wurde 


er zu Falle gebracht, und bei den furchtbaren Stößen 
war es ihm unmöglich, ſich aufzurichten. So war er 
gezwungen, die fürchterliche Fahrt etwa eine Meile weit 
in ſteter Todeserwartung mikzumachen. Das beſchädigte 
Rad war vollſtändig in Stücke zerſprungen, und auf 
eine weite Slrecke hin war das Bahngeleiſe unfahrbar 
gemacht. N (M. Dpfb) 


WVermiſchtes. 

* [Dem Bildhauer Kalide], der am 5. Februar 1801 
in Königshütte als Sohn des Hütteninſpectors Kalide 
geboren ift, hat ſeine Vaterſtadt die verdiente Ehre er⸗ 
wieſen, die Colonieſtraße, an der Kalide's Geburtshaus 


bei allen Künſten zu Gaſte geht. Decorationen, 
Wandelbilder, Zauberſpiele, Beleuchtungseffecte er⸗ 
drücken jede Fortführung der Handlung. Sie be⸗ 
ot mit einer Trauerfeier, die einem von der 
zoreley in den Abgrund geſtürzten Fiſcher gilt. 
Zwei Mönche kommen hinzu, der junge Bruder 
Philipp erblickt die verführeriſche Rheinnixe, ent⸗ 
brennt in Liebesgluth durch ihre Verlockungen, ſie 
ſchwebt vom Felſen hinab in ſeine Arme. Schon 
hier werden der Ferie bedenkliche Conceſſionen 
gemacht. Aus der überſinnlichen Welt bringt 
uns der zweite Act in die poſitive Welt des 


Mittelalters. Da begegnen wir einem Maler, 
der den geſunden Menſchenverſtand, Ideen 
einer neuen Zeit vertritt, das Nahen der 


Reformation ahnen läßt, während Philipp ſich immer 
tiefer in das Zauberreich verirrt, mit kühner Hand die 
Kutte abwirft, nach einem Throne ſtrebt. Auf dieſem, 
als Herzog ſehen wir ihn dann im Verlauf des 
Stückes, an der Seite einer edel gearteten Gattin, 
welche die wilde Ueberkraft in ihm ſanft zu mäßigen 
ſucht, von dem Maler unterſtützt, der in keuſcher 
Liebe zu der Fürſtin entbrennt. Aber L Arronge 
will alle Puppen tanzen laſſen. Hat er für die 
ſchöne Jürgens die Loreley, für die ſanfte, blau⸗ 


er noch eine holde, ſittige deulſche Bürgermaid für 
Agnes Sorma. 
weſentliche Nöthigung. 


ſein ſcheint. In ſeiner Verzweiflung erklimmt er den 


immer wieder lockt, um ihn endlich aus jäher Höhe 


PP RS IN 


äugige Geßner die Herzogin geſchrieben, fo branchte 


So entſtand die Martha ohne 
Der wilde Philipp tödtet n 
den Freund, wird geflohen von allen Guten, felbft ; man ſich wieder, die 
von der Loreley, der er gleichgiltig geworden zu 


Zauberfelſen, Donner und Blitz toben, Sturm ſauſt 
durch die Landſchaft, hoch in den Lüften findet der 
Verzweifelnde das Zauberweib wieder, das ihn 


in den Strom zu ſtürzen. In der Kloſterkirche liegt 
der Todtwunde unter einem Altarbilde, das die 
Züge ſeiner edlen Gemahlin trägt, gemalt von dem 


Couplets, Feſte ac. 
bildet. Strauß hat den Zigeunern manche 


ares anne nennen nt 


befreundeten Maler. Ein Prieſter flucht dem Ab⸗ 
trünnigen, verkündet, daß ihm nicht Vergebung zu 
Theil werde, wenn jenes Bild nicht lebendig werde. 
Wozu iſt Herr L Arronge aber Director des Deutſchen 
Theaters, wenn ihm ſolch ein Kinderſpiel nicht ge⸗ 
länge. Terſina Geßner wirft einen ihrer be⸗ 
zauberndſten Blicke auf den ſterbenden Kainz, 
beugt ihre edlen Glieder, ſpendet dem geliebten 
Sünder Vergebung. Nun find die Anleihen an 
Tannhäuſer, Romeo, Don Carlos und ſo manches 
Ausſtattungsſtück erſchöpft, der Vorhang kann 
fallen, das Publikum ſowohl dem Enthuſiasmus 
wie der Enttäuſchung Luft machen. Beides geſchah. 
Für den „Zigeunerbaron“, die neueſte Operette 
von Strauß, bleiben mir nur noch wenige Zeilen 
übrig. Sie genügen. Die leicht geſchürzte Hand⸗ 
lung ſpielt in Ungarn. Ein alter komiſcher 
Schweinezüchter und ein junger flotter Nachbar von 
ihm wollen ſich verbinden. Aber die Tochter des 
erſteren liebt einen anderen; das verdrießt den 
jungen Baron keinesweges, er verliebt ſich ſofort 
in ein braunes Zigeunerkind, heirathet ſie und er⸗ 
fährt durch deren Sippe, daß auf ſeinem Gut ein 
Schatz verborgen liegt. Der ſoll ihm ſtreitig ge⸗ 
macht, ſeine Ehe ſogar für nichtig erklärt werden, 
da verräth die zigeuneriſche Schwiegermutter, daß 
ſeine Frau eigentlich ein geraubtes Fürſtenkind fet. 
Nun wäre alles gut, wenn ſämmtliche Männer 
nicht in den Krieg ziehen müßten. In Wien findet 
ie Frauen kommen ebenfalls 
Leben, gewürzt durch 
das den Schlußact 
Weiſe 
abgelauſcht und dieſelbe geſchickt verwerthet, auch 
komiſches und ſinniges componirt. Trotzdem ſte 
die Wirkung derjenigen ſeiner früheren Partituren 
nach. Man ſpielte und ſang famos, das Publikum 
ließ ſich viele Nummern wiederholen. 


dorthin und ein lockeres 
beginnt, 


ſtädtiſchen Ingenieurs Brix abgeändert und erweitert 
PE eee e 
iche wemmcanaliſationsſyſtem derart : 
kommen, daß die bisher den raſchen Abflaß aun beine 
behindernden Stauungen beſeitigt und die Wäſſer in 
ihrem natürlichen Laufe dem Rheine zugeführt werden. 
Das Gebrauchs⸗ und Abfallwaſſer wird gemeinſam mit 
dem Regenwaſſer abgeleitet werden. Bevor die Schmutz⸗ 
wäſſer in den Rhein geleitet werden, werden dieſelben 
in der unlängſt fertig geſtellten Klärbeckenanlage einer 

einigung unterzogen. Die der Stadt erwachſenden 


bedeutend 1 
wether: en Koſten follen durch eine 


liegt, Kalideſtraße zu nennen. An dem Geburtshaufe 
ae ift eine Gedenktafel angebracht, die am 8. 9 
feierlich enthüllt worden iſi Auf dem Ringe iſt eine 
Nachbildung von Kalide's populärſtem Werke „Knabe 
mit Schwan“ aufgeſtellt. E 7 

* Herr Anton Schott theilt mit, daß ſich das 
für Rom geplante Gaſtſpiel völlig zerſchlagen hat und 
die „Tannhäuſer“⸗Aufführungen daſelbſt auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt ſind. 

[Einem intereſſanten Feuilleton über den Grafen 
Beuft], welches Graf Nikolaus Bethlen in dem „Budap. 
Tabl.“ publicirt, entnehmen wir den folgenden Abſchnitt: 
Ein glänzender Zeitpunkt ſeiner Carriere iſt: Graf Beuſt 
als Botſchafter in Paris. Er war dort das Schooßkind 
der Pariſer Gefellichaft. Der ungariſche Graf X, der 
in Paris wohnt, beſuchte oft den Grafen Beuſt und 
war innig mit ihm befreundet. Schon der Salon, 
ſagte mir Graf X, in welchem man einen Augenblick 
warten mußte, bevor man angemeldet wurde und Beuſt 
erſcheinen konnte, war recht charakteriſtiſch. Als ich das 
erſte Mal in dieſen Salon trat, war ich nicht wenig 
überraſcht, an der Wand mehrere in Rahmen gefaßte 
Carricaturen zu erblicken, die aus den Witzblättern her⸗ 
ausgeſchnitten waren und den Grafen Beuſt in der Ge⸗ 

- ftalt von Thieren, und beſonders in jener eines meiſter⸗ 
haft gezeichneten Eſels darſtellten. Auf dem Ciſch des 
Salons lag ein ſchön gebundenes Album, in welchem alle 


frau, die mit ihrem Manne in Scheidung lebt, lauerte 
demfelben auf und goß ihm ein Fläschchen Bitrio Lins 
Geſicht; ſchwerverketzt mußte der Unglückliche ins Kranken⸗ 


haus gritar eden ; 
: , 10. Februar. Das hieſige Landesgeri t 
die Koften des Prozeſſes Rohling enters r 


feſſor in Prag) 


reiſen, welche Kopp und Bio Studium i „ 
Tanifdjen, Biökiorhelen ene meee se 
den umfangreichen Gutachten, welche ausländiſche Caz 
pacitäten zu erſtatten hatten und welche natürlich ent 


gegen den Grafen Beuſt veröffentlichten Schmähartikel][ſprechend honorirt werden mußten. 

der Zeitungen und Broſchüren enthalten waren. Venedig, 7. Febr. Ein neuer Stern iſt auf 
Als dann Beuſt erſchien, da machte er mich getaucht am Virtuoſenhimmel, der hierzulande fo ſchon | A 
bald auf die Car ricaturen aufmerkſam und fagte unter | voller eigen hängt. Die junge anmuthige Dame, 
Anderm: „Sehen Sie ſich den Eſel genau an; es iſt ein | welche durch ihr ſicheres, A 


Meiſterſtück und mir auf ein Haar ähnlich.“ Ich ſprach 
oft mit Beuſt über Ungarn und überzeugte mich, daß er 
die Ungarn liebe und dem ungariſchen Staat weit ge: 
wogener fet, als dem halbſlaviſchen Oeſterreich. Einmal 
unter Anderem fagte er mir: „Ich habe, wie Sie wiffen, 
die Ungarn herzlich gern, aber als Botſchafter in 
London hatte ich mit den ungarischen Attaché kein 
Glück. Sie kennen den Geſandtſchaftsattache Hrn. v. B.; 
er iſt klein, dick und von jener Sorte von blonden Leuten, 
die bei jedem Anlaß ſofort feuerroth im Geſichte werden. 
Er wurde zu meiner Botſchaft nach London ernannt. 
Er hatte ein prächtiges ungariſches Coſtüm; aber er 
fühlte ſich in demſelben ein wenig beengt, und ſo oft er 
es anlegte, wurde er im Geſichte ſo roth, daß man 
einen Schlagfluß befürchten konnte. Ich ſtellte 
ihn der Königin Victoria vor, das ungariſche Kleid 
machte Aufſehen; alle Blicke waren auf uns ge⸗ 


Auswahl der Stücke bei i 
1 der an Ed Metaura F 
ie man der „K Z.“ ſchreibt, wird fie demnä i 
Runde durch Oeſterreich und Deutſchland auen 
gewiß, dort eine ähnliche Aufnahme zu finden, wie ſie 
ihrer Vorgängerin Tereſina Tua zutheil ward, der ſie 
nach allgemeinem Urtheil mindeſtens gleichkommt. y 

St. Louis, 11. Februar. Dr. 3 


rem Auftreten hi 5 
nennt, ich hier rauſchenden 


u 


gedauert. 


Standesamt. 
13. Februar. 0 
Geburten: Arb. Johann Carl Funk. S. — Ober 


Schöne, © Arb. Fedor Max Sturmhöfel, T. — 


richtet. Mein Attache wurde im Geſicht noch rother Neſtaurateur Ae 
als ſonſt. Als er vor die Königin trat, verwickelten ſich cherer, T. Vermeer oer In Cae 
feine Sporen in die Schleppe der Königin; er wurde | Sdloffergel. Guſtav Seelow, — Schmiedemeiſter 


dadurch ſchrecklich verwirrt; er machte mehrere unge⸗ 
ſchickte Bewegungen, um den Sporn von der Schleppe 
los zu machen; plötzlich glitt er aus und lag ſeiner 
ganzen Länge nach vor der Kouigin. Man mußte 
lachen, ob man wollte oder nicht. Der gute B. wurde 
nach Peking verſetzt. Auch mit einem andern un⸗ 
gariſchen Attaché hatte ich einen kleinen Vorfall 
Ich war damals Botfchafter in London und befand 
in Wien auf Urlaub. Ich wohnte im Hotel Erzherzog 
Carl. Es war 10 Uhr früh und ich ſaß beim Frühſtück, 
als die Thür aufging und ein Herr in einer prachtvollen 
Aluanatentract, himmelblau, ſtrotzend von Gold und 
Edelſteinen in mein Zimmer trat. Ich war ganz verblüfft. 
„Excellenz“, ſagte der Herr, „ich habe die Ehre, mi 
Euer Excellenz vorzustellen. Ich heiße Hängemayer 
und bin als Attache zur Londoner Botſchaft 
ernannt.“ Ich ſtand auf und begrüßte ihn; dann beſah 
ich mir ſein Magnatenkleid etwas näher und konnte den 
Reichthum deſſelben und den wunderbaren Schmuck des 
blauen Coſtüms nicht genug bewundern „Wie ſchön!“ 
rief ich unwillkürlich aus. „wie prachtvoll! dieſes Kleid 
würde in London großes Aufſehen erregen — wenn 
Sie nur nicht Hängemayer hießen.“ 

„Wiesbaden, 10. Febrnar. Die ſeitens der Com: 
million zur Unterſuchung der geſund heitlichen Verhältniſſe 


e 12 Jh : 5 Math 
Aufgebot: Arb. Johann Saco athe und 
Marie Louiſe Schröder. — Vicefeldwehel Friedr. Wilh. 
Marin und Antonie Franziska Wawropski. 
Schloſſergeſ. Wilhelm Georg Eirich und Roſa Ida 
awatzki. — Arb. Rob. Auguſt Treder und Auguſte 
Johanna Fleiſchhauer. 
Heirathen: Rentier Carl Julius Claaſſen in 


äſe, hier. 


Schloſſergeſ. ua 8 sg a ie Gel 
Böhnke, 5 M. — Unebel.: 1 E, 1 S. toot 52 | 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

; (Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. 


Creditactien 240%. Franzoſen 212. Lombarden — 
Ungar. 4% Goldrente 82,70, Kufen. von 1880 86, 


Wiesbadens v mmenen Vorarbeiten ſind . enz: ſchwächer 
VI. e mmenen Vorarbe a endenz: Í wächer ei ‘ 
weit gediehen, daß die in Ansficht genommen Fer pat 45 FRE “i 
ahmen en & gend! 5 7% 5 
nen, Di in etfter Gu Die | actten 299,10. 
. Canalifatio: e nach einem irfe | Galisier 215,10. 4 4 Ung 
des Profeſſors B lsruhe und des hieſigen “ Tendenz: ſchwach. ie: 


nach Maass, 


Pilioste und beste 
Bezugsquelle, 


Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. 


Die Herren Actionäre werden hiemit zur ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf (7672 
Dienftag, den 16. Februar er., Abends 8 Uhr, 

in den Saal des Schützenhauſes ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: Die im $ 15 des Statuts bezeichneten Gegenſtände. 


Der Aufſichtsrath. 
Ernst Lambeck. 


zall- Handschuhe 
in allen Größen und Längen, 
MarseillerıGlacee-Mousquetaires, 
reinſeidene, halbſeidene u. Zwirn⸗Ballhandſchuhe, 
elegante Herren-Cravattes 


Ver Klapperſtorch 
A. nach Wunſch. 
Ein gelöſtes phyſiologiſches 
Räthſel von Dr. Ieks. 
Ausg. für Männer M 1,60, 
N Ausg. für Frauen K 1,60. 
fel Beide zuſammen M 2,10, 
Se hai Se 
banblung $. . C. Wivid, Stettin. 
Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 
empfiehlt billigſt (7740 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 
Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


Solide aber feſte Preiſe! 5 
tusnmonc⸗vunngz 202 


ab Lager oder franco Haus offerirt . ae 
billigt (4872 C. Tr piow, Jopengaſſe 53. 
Th. Barg, host : DE ES I per poo | eens | ml] 
Hopfengaſſe 35, Hundegaſfe 36. Em m Se eed es —— — 


| 46 Jager-Strasse | 
BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifer 
empfiehlt fiir den Familienbedarf 


LOHSE's Haushalt-Toilette-Fett-Seife 


in Pack à 6 Stück = 500 gr., parfumirt in 6 Gerüchen, a Pack 1 4 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alte guten Parfumerien, Droguerien etc. 


()Bticfmarken firs Agi 
if Alle garantirt echt, 8 
alle verschieden, Zz. B. Canada, Cap, 
epee Chili, Java, Braunschweig, 
ustralien, Sardin,, Rumänien, Span,, 
ict. ete, R. Wiering in Hamburg. 
W opines Tien y 
bt % Sinfer mit oder 

ohne Amortiſation 12 


Capitalien anf Aypotheken 


jeder Höhe fofort oder fpät zu⸗ 
leihen. Vermittler erh Ane 
von Selbſtnehmern u. 7299 i. d. Ge 
ahle für jedes 

28 Marl tons 1. Klaſſe Pr. 
Lotterie durch Poſt⸗Auftrag. (7607 
Kroch, Breslan, Trinitasſtr. 6. 


Der 22/fache Keimertrag + Y Gebäudeversicherung 
wird ohne Taxe, Beſichtigung und Bankproviſion a 4 — 41, %, event. mit 
ſofortiger Amortiſation, dargeliehen. 4% find, wenn nur Acker, 4½ Y 
Acker u. Gebäude beliehen werden. Rückporto erb. (4884 


Bernhard Karschny. Stettin. 


zin Dachshund wird zu kaufen ge⸗ rauengaſſe 8 II ein möbl. Vorder⸗ 
E ſucht. Off. m. Preisang. u. 7741 zimmer 3. 15 Febr. od. 1. März 
in der Expev. d. Ztg. erbeten. zu verm. Näh. Hange⸗Ctage. (7756 


| 


Plane ſoll ein einheit⸗ 


Anleihe aufgebracht 
Fürth, 9. Februar. Eine hieſige Schuhmachers⸗ 


=- 
9) gegen Rabbiner Bl 40000 en auf 
feſtgeſetzt. Dieſe hohen Kosten, welch seleom pia Fohhn 
zu tragen hat, erklären ſich aus den zahlreichen Studien: | 


peijtuolies Spiel und die große | 


orricelli. | 


uckertort gab die 
in dem Schachturnier geſtern geiptelte 9. Partie beim 
38. Zuge auf. Der Kampf hatte 3 Stunden 55 Minuten 


feuerwerker Hugo Leu, T. — Schloſſergeſ. Robert 


Freienhuben und Wittwe Marie Louiſe Peters, geb. 


R. is Februar (Abendbörſe (Defterr, | E 


gegen Kaffe. 


8 
+ 


loco 36,10. 
März 41,70, He Mai⸗Juni 42,10. 


Nohzucker 135. 
London, 12. Februar. An der 


numbers warrants 39 sh. 
Hetvpurt, 12. Februar. 
Berlin 95%, Wechſel auf 


Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 


Anleihe von 1877 195%, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, 
ker Centralb.⸗Actien 106% , Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 88%, Central⸗ Pacific 
en 42%, Northern Paciſic⸗Preferred⸗Actien 59%. 
Louisville und Naſhyille⸗Actien 40%, Union Pacific⸗ 
E ( Milw. u. St. Baul-Uctien 94½, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 244, Wabaſb⸗Preferred⸗ 
llinoi8 Centralb.⸗Actien 139½ € 
cond⸗Bonds 82%, Canada⸗Pacific⸗Eifenbahn⸗Actien 64%. 


Danzig, den 12. Februar. 


porter 
actien 42 
Actien 51%, Chicago 


en 18%, J 


u 
die Kaufluſt war an den meiſten Tagen eine 
hervorgerufen durch die vom Auslan 


Paris, 13 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Rente 84 15. 3,7 Rente 81,60. Ungar. 4% Goldrente 82%. 
Franzoſen 526,20. Lombarden 276,20. Türken 14,70. 
Aegypter 327,00. — Tendenz: ruhig. 
Weißer Zucker ye Februar 41,50, Yr 


London, 13. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100% 
4% preußiſche Conſols 103% 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 47 ungar. 
Goldrente 81%. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: beſſer. Havannazucker Nr. 12 14%, Rüben⸗ 


3 Werzenladungen — Wetter: Milde. 
Glasgow, 12. Februar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 


Schluß » Eourie. 
NEE 


inländiſche 
— Rohzucker 881 


Küfte angeboten 


Wechſel auf 
e 

Cable 
16%, 47 fundirte 
New⸗ 


niedrig ſind. 


Erie⸗Se⸗ 
bewilligt wurden. 


und das 


gute, haupt⸗ 


des Marktes während der e % 
mattern Tendenz wiederum weichen müſſen, welche 


wieder ſtark zu erſchüttern. 
iſt daher wieder ziemlich verloren gegangen. pr 
ducte büßten 40—50 Y. gegen vorwöchentliche Notiz ein. 
Geſammtumſatz 124 000 Ctr. 
Raffinirte Zuckern. Gemahlene 
gemahlene Melis erfreuten ſich im 
etwas beſſerer Beachtung und 
größere Poſten effectiv : ; 
nächſten Monate zu feſt behaupteten vorwöchentlichen und 


122 4, poluiſche zum Tranfit mit Geruch 1662 96 % 
ruſſiſcher un ul 92, 103/48 82, 95 % — Erbſen 
DD: 
Futter⸗ 112 % — Heddrich inländiſcher 80 4, ruſſiſcher 
zum Tranſit 72 M — Kleeſaat weiße 33, 35, 36, 37, 
41, 42, 44, 50 &, 
40 43 % 50 Ko. — Har 
142% % — Hafer inländiſcher 105 % — 
ländiſche 120 M — Weizenkleie 3,50, 3,85 , Mittel⸗ 
3,55 M. yr 50 Ko. — Die } Danzig 
Sprit⸗Fabrik betrug ca. 200 000 Liter, für diejenige in 
Fahrwaſſer ca. 400 000 Liter und an der Börſe gelangten 
ca. 45000 Liter zum Verkauf, welche mit 35,25 
100 1 55 115 betich bezahlt wurden. — 
etzten Wochenberichte ) : 
Spiritusmarktes nicht verändert, die Zufuhren bleiben 
anhaltend ſtark, der Jahreszeit entſprechend, und fanden 
zu unveränderten 1 
Termine kamen nur ſpärlich ( 
eingegangenen Limita des Auslandes immer noch zu 


13), 125 4%, Mittel- 114, 113 l, 


ſchwediſch 36 M, roth 30, 34, 35, 38, 
anfſaat ruſſiſcher zum Tranfit 
Wicken in⸗ 


Zufuhr für die Danziger 


M Yer 
Seit dem 


hat ſich die Situation des 


Spritgeſchäfte 


A me. 
una Weit 


reiſen 
5 zu Stande, 


—— Ememmmnemane 


Zucker. 


Magdeburg, 12. Februar. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. Der Markt zeigte in der 
erſten Hälfte der verfloſſenen Woche erfreulicher Weile 
eine feſtere Haltung; ya \ 
recht ſchwaches, daher für ſchöne Qualitäten von einigen 
Bedarf habenden Raffinerien die ſucceſſive um 30 9. 
für den Centner erhöhten ae ee der Producenten 


das Angebot war anfänglich ein 


Leider hat die 


e günſtige Poſition 
letzten zwei 


age einer 


weſentlich durch billige Offerten der Baiſſe⸗ 
Speculanten hier wie in London herbeigeführt 
ift und welche leider nicht verfehlt haben, auf 


das Geſchäft in Fabrikwaare ungünſtig zurückzuwirken 
kaum erwachte Vertrauen zu 


dem Artikel 
Die obige Prei3befferang 
Nachpro⸗ 


1 beſonders 
aufe dieſer Woche 
wurden davon einige 


und auf Lieferung für die 


126, 1288 137, 141, 143, 144, 146, 148%, 150 A, auch eine Kleinigkeit höheren Preiſen umgeſetzt. 

hochbunt 126, 128, 1308 149, 150, 151 4 polniſcher Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
zum Tranſit bunt 119, 121, 122, 124, 1288 | 49-430 Be. excl. Tonne, 3,90—4,40 M, geringere 
119, 125, 126, 128, 133 &, bunt glafig 1248 130 , bunt Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 Be. 
bezogen 1208 120 M, rothbunt 120% 122 M, hell bes | excl. Tonne — M Ab Stationen: Granulated⸗ 
zogen 124/258 128 M, glafig bezogen 1208 125 4%, hell⸗ zucker, incl. — M, Kryſtallzucker I. über 98% — & 


ME 


Garderobeleiſten mit lack. Haken, per 

afen 12—14 g, mit Haken mit zwei 
Porzellanknöpfen, per Haken 17—20 4, 
je nach Breite der Leiſte; dieſelben 
glatt, ff. polirt, mit lack. Haken, per 
Haken 10 4 Verkauf nur an Händler 
Muſter unter Nachn. 
H. Laasner, Fabrikant, ie 


ſtraße 17, Berlin C. (7628 


Hypothen⸗Kapital 


zu 4% Proc. incl. Amortiſation in 


rößeren Beträgen bei ſchnellſter 
egulirung offerirt F. Anderſen, 
Fleiſchergaſſe 68 E. (7657 


Mein Haus am 
Langenmarkt, 


maſſiv, elegaut gebaut, mit mehreren 
Läden, Hypothek nur 8000 Thlr. zu 
4% Proc., will ich wegen Abreiſe für 


ca. 29 000 Thlr. verkaufen. 


Offerten unter Nr. 7657 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


10 Haupt Rindvieh, 


kernfett, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Pfarrgute Popowken bei Kahlbude. 


Vodenrummel 


und alte Möbel werden ſtets gekauft 
7500) Altſtädt. Graben 54. 


Jas Geſchäfts⸗Grundſtück Wollweber⸗ 
gaſſe 30 iſt zu verkaufen. (7712 


Verkäuferin-besuch. 


Für unfere Poſamenten⸗ 
Abtheilung ſuchen eine mit 
dieſer Branche durchaus ver⸗ 


traute junge Dame mit 
liebenswürdigen Manieren 
als Verkäuferin. 


Anerbietungen, mit genauer 
Angabe bisheriger Thätigkeit, 
ſind nur ſchriftlich an une au 

695 


119 08 & Schafer. 


Eine der älteſten und bejtremom-= 
mirteſten Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ſucht für Danzig u. Bro: 
ping Weſtpreußen (7609 


Repräſentauten 


oder ſtille Mitarbeiter aus den erſten 
Kreiſen, welche ſich yhne Vorkenntniß 
einen Verdienſt v. 46000 . ſchaffen 
können. Herren mit vornehmer, aus⸗ 
gebreiteter Bekanntſchaft und nur 
vorzüglichſten Empfehlungen belieben 
ihre Adreſſe einzuſenden an den In⸗ 
validendank Leipzig sub P. M. 298, 


Acquisiteure 


werden gegen hohe Proviſionen für 
eine alte Lebens⸗ und Uufallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 
Gefällige Adreſſen unter 7750 in 
der Expedition dieſer Zeittung erb. 


131, 132 A4, fein= | do. 


Faß 27,25 — 28,00 


Geſegelt: 


berg, Kaufleute. 


1D 4, 107 : 
06 Mi, große 110, 112, 113% 113, 116, 120, 
| Für Möbelhändler, [8 | 
fein volixte gedrehte Agenten und Reiſende zum Verkauf 


von Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 300 A. und gute Proviſion. 


Hamburg. J. Stiller & Co. 


„Ein tüchtiger energiſcher und 
zweifellos zuverläſſiger 


erſter Inſpektor 
wird zum 1. April cr. geſucht für 
Dominium Parlin (Bahnſtation) bei 


ruczno. (7611 
Gehalt ꝛc. 600 dl. p. a. nach 
Uebereinkommen. 


Für mein Eiſenwaaren⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗, Wirthſchaftsgeräthe⸗ und 
Colonjalwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. April cr. einen gewandten 


Verkäufer, 


wenn möglich auch mit polniſcher 
Sprache Nur branchekundige mit 
den beſten Empfehlungen verſehene 
junge Leute wollen ſich melden. 


Joh. Theod, ire Hac, 


Pr. Stargard. (7680 
Für Kaufleute u. Gewerbe⸗ 
treibende 
empfiehlt ſich zur Führung der Bücher 
der Buchhalter Hermann Wolff, 
3. Damm 13. (7725 
S's ſelbſtſt. Bewirthſchaftung reſp. 
Adminiſtration einer größ. 
kann ein zuverl. erfahr, beid. L 
ſprachen mächtiger Landwirth beſtens 
empfohlen werden „57336 
Mah. Wust ertheilt bereitwilligſt 
Sachſenröder, Hauptmann a. D. 
Grodzisko bei Pleſchen H/ Boj. _ 
Suche vom 15. März reſp. 1. April 
eine Stelle als Kaſſirerin. 
Offerten bitte unter ©. Z. 8. 
Raſtenburg, Oſtpreußen poſtlagernd. 
In meinem Colonialwaaren⸗Eiſen⸗ 
und Ledergeſchäft iſt die erſte 


1 Grpedienten = Stelle vakant. Polniſ 


che 

Sprache erforderlich. (6735 
L. Berent, Berent. 

GQ. Lehrerin, ev. welcher eine mehrkl. 

Schule vorgeft. (a. kl Knah. i. Lat. 

b Ouinta unterr.) w. e. Priv.⸗Cirkel z. 

übernehm in e kl. Stadt oder ländlich. 

Ort. Familien welche ſich 3. e. ſolch Un: 

tern. combiniren mächten, werden er⸗ 

ſucht Adreſſen einzuſenden sub O. 3. 
an Haaſenftein & Vogler, Danzig. 


= = 
Kinen Lehrling 
mit guten Schulkeuntnissen sucht 
zum sofortigen Antritt ein hiesiges 
Agentur- und Assecuranz- 
Geschäft. Adr. u. 7588 in der 
Fxpedition dieser Zeitung, 
Ein j. Mädchen, geprüfte Kindergärt⸗ 
nerin ſucht von ſofort Stellung 
Daſelbe will ſich auch gern in der 
Wirthſchaft nützlich machen. Gehalt 
nebenſächlich. Offerten sub 441 an 
Rudolf Moſſe, Poſen. (7700 
Ein kl. Speicher mit Hof (Speicher⸗ 
inſel gelegen) durchgehend nach 
der anderen Straße iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Adr. u. Nr. 7529 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hotel de St. Petersburg. 

1 11 a. 1 0 
Nürnberg, Löwenſtein a. N ( 
hera, Friedlender a. Berlin, Ehekircher a, Berlin, 

| a. Marienburg, Krauſe a. Berlin, Willner a. Lands⸗ 


U. über 98% — A Kornzucker, excl., von 96 % 
23,50 - 23,80 A, do. excl. 88% Rendem. 22,10 —22,40 %, 
Nachproducte, excl. 75° Rendem. 19,20 19,80 AM für 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein 
ohne Faß 30 A, Würfelzucker II., mit Kiſte 29— 29,50 «A 
Gem. Raffinade oP 
26,75 , Farin mit Fa 


mit Faß 30 M, do, IL mit 
em. Melis I. mit Faß 26,50 bis 
é 24,00 26,00 AM für 50 Kilogr. 


Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 13. Februar. Wind: ©. 
ae ulate (ED), Garbe, Antwerpen, 


Getreide und Güter. 


Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Napronsty a. Weiners⸗ 
Gutsbeſitzer. Offenbacher a: 
Danzig, Klewanski a. Königs⸗ 
Penner 


Geſucht . Agent geſucht 


für ein erſtes Verſandgeſchäft (Caffee, 
Thee, Cig. rc.) gegen Propiſion, event. 
Salair und Reiſeſpeſen Offerten sub 
J Nr. 300 an Johannes Nootbaar 
in Hamburg. 7685 


Eis Oekonom ſucht Stellung als 
Wirihſchafter per ſofort od ſpäter. 
Off. u. 1225 poſtl. Oſterwick b. Danzig. 
Eine ſ. g. Schneiderin w. n. einige 

Kunden a, d. Haufe zu übernehm. 
Adr. u. 7747 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Eine Erzieherin, 


gepr., muf., ſucht Stell. in oder bei 
Danzig. Nähere Auskunft erth. Frau 
Lindenberg, Holzmarkt 20. (1729 
Ein d. Todesfall alleinſt. Dame, die 
ſelbſtändig 20 Jahre gewirthſchaftet, 
f. bein. freier Station in einem feinen 
Haushalt Stellung a. Räpreſentantin. 
Adreſſen unter 7716 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
ür einen Knaben von 12 Jahren 
wird zu Oſtern eine Penſion ge⸗ 
ſucht, in der er einen gleichalterigen 
Kameraden hätte. N 
Offerten nebſt Angabe der Penfion 
werden gebeten in der Exped. d. Ztg. 
unter 7734 einzureichen. ie 


Sy radeaatie 55 ift die in der 2 Etage 
belegene herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, E 
Keller, Boden u. f. w. per 1. April a o, 
zu verm. Näh. Gaaletage 11—1 Uhr. 
undegaſſe 55 ſind in der Hange⸗ 
Etage 3 Zimmer u. Entree (Bureau 
des Herrn Juſtizrath Holder Egger) 
pr. 1. April a. C. zu vermiethen. Näh. 
Saaletage 11—1 Uhr. (7344 


Milchtannengaſſe 31 fino | 
noch zwei herrschaftliche Woh⸗ 
nungen von 5 Zimmern, Bade⸗ 
einrichtung u. Nebengelaß und FF 
eine Wohnung von 4 Zimmern 

i ermieth (17188 


orst, Graben 52 ist die 1. Etage, 
besteh, aus 4 Z., Küche, Entree, 
Keller, Boden, Eintr. in d. Garten z. 
1, April zu verm. Zu besehen von 
11—1 Uhr Vorm Näh. Gerberg. 71. 


{ neu dec. herrschaftl. 
Wohnung ijt Langgaſſe 71 IT 


ſof. od. I. April zu 
vermiethen. Näh. Bal. im Laden. 


Penſionärinnen 


finden in einer Kaufmannsfamilie 
liebevolle Aufnahme Ad. unter 7721 
in der Expd. dieſer Ztg. erbeten. 


Textbücher scan bei 


7756) H. Lau, Wollwebergaſſe 21 


Sakuntala, 


Entree, 


geliebter Sohn Willy im Alter 
von 3% Jahren. : 7743 
duard Huſen und Frau. 
om 21. April cr. ab werden die 
Getreide ꝛc. Frachtſätze von 
Polewaja nach Danzig auf Rbl. 164,23, 
nach Neufahrwaſſer auf Rbl. 165,02, 
von Nikolskaja und Marino auf je 
Rbl 164,23 bezw. Rbl. 164,97 erhöht. 
Danzig, den 13. Februar 1886. 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka er 
Eiſenbahn. (7758 
Namens der am Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verbande betheiligten Verwaltungen. 
Die zweite Predigerſtelle an der 
Kirche zu St Trinitatis ſoll 
baldigſt wieder beſetzt werden. 
Meldungen ſind an den unterzeichneten 
Gemeinde⸗Kirchenrath zu Händen des 
Predigers Dr. Malzahn bis zum 
31. März cr. zu richten. (7645 
Danzig, den 12. Februar 1886. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 


St. Trinitatis. 


Hamburg — Danzig. 


Von Hamburg wird: 
Dampfer „Augnſt“, ca. 16. Febr. cr., 
a „Auguste“, ca. 20, Febr. cr., 
direct nach Danzig expedirt. 
Güter⸗Anmeldungen nehmen ent: 


i F. Mathles & Co., 
Ferdinand Prowe. 


Danzig. (7755 


Gin früh entſchlief ſanft unſer 


Equitable. | 

Lebens - Berficherungs - Gefellichaft 

Der Vereinigten Staaten in 
New-York. 


Errichtet 1859. Conceſſionirt in Preußen am 4. Januar 1877. 


Verwaltungsraths⸗Comite 
für Deutſchland, Defterreich und den Norden Eucopas. 


Herr Emile Nölting in Hamburg (Vorfigender) in Firma Emile Nölting K Co. 
Herr L. E. Amſinck in Hamburg, 98 10 9 in Firma L. E. Amſinck & Co. 
in New⸗Nork. 

Herr Baron Carl ee in Firma H. J. Merck & Co. 

i 


„ Pohl, 
Director und General⸗Bevollmächtigter für Deutſchland, Oeſterreich und ben 
Norden Europas. 
Bureaux: Hamburg, Neue Burg 22, Altona, Gr. Bergſtraße 233. 


Wir beehren uns nachſtehend di⸗ ungefähren Reſultate des verfloſſenen 
Geſchäftsjahres zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. > 
Die neuen Aufnahmen betrugen 
im Jahre 1888 M. 344 801 463 
„ „ 1884 „ 360727492 
1 „ „ 1885 ca „ 408 000 000 
Die Totalfonds ſtiegen von 
247 188 184 am 1. Januar 1885 auf 
ber „ 272000000 „ 1. Januar 1886 


Reſerve von 
H. 44555873 am 1. Januar 1885 auf 
über „ 55 000 000 am 1. Jannar 1886. 

Die bei der Abtheilung für Deutichland, Oeſterreich und den Norden 
Europas im Jahre 1884 eingelaufenen neuen Anträge zeigten eine proponirte 
Verſicherungsſumme von K. 13 334 806; die im Jahre 1885 eingelaufenen 
eine ſolche von . 14 969 656. q 


Depot bei der Vereinsbank in Hamburg ca. A. 3 383 000. 
Beſondere Vortheile. 


n . 
ei ee e äber). Coulantefte, monatlich veröffentlichte Schadenregulivung ohne Abzug 


92 und Respitzeit. — Im Jahre 1884 find . 14 309 890 Verſicherungsgelder 
j 1 Dr e ausgezahlt davon Zug um Zug 39,74%, innerhalb 3 Tagen 67.35 % inner⸗ 


dokumente abhängig. 8 
Der ganze Gewinn wird von der zweiten jährlichen Prämienzahlung 
ab unter die Verſicherten vertheilt. 
Die Tontinen⸗ und Halb⸗Tontinen⸗Verſicherungen gewähren ohne 
Prämien⸗Erhöhung eine Verſorgung 
der Familie im Falle früheren Todes des Verſicherten a 
und eine Alter⸗Berſorgung bei Erreichung eines beſtimmten Alters. 
Der Halb⸗Tontinen⸗Plan gewährleiſtet en einen Rüd- 
kauf der Police nach dreijährigem Beſtehen derſelben. 


a. Die ige Cofung der ff 
= Rauchverhrennungsirage I 
beldetdie Anmend Ei 
Dl hubfänger Son Goma Y 
und Staats⸗Behörden [nel E 
gewürdigt. [7019 

Ausführungen durch 


Franz Ballauf, 


Civil Ingenieur, Krebsmarkt 7. 


Strohhüte 
zum Waſchen, Färben 
und Moderniſiren a 
b 5 befördert a 
Maria Wetzel, 


o Ranggaiie 4 T. (7321 8 
* RER are Az 8 8 


Walter Kauffmann, 


General⸗Agent für Weſtpreußen, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 104. 


Um mein Geſchäft weiter ausdehnen zu können, 
verlege ich daffelbe im März d. J. nach der 


KLiunggaſſe Nr. 29 
din das jetzige Geſchäſtslocal der Firma 
N Kiehl & Pitschel) e 


und ſtelle ich bis dahin, um den Umzug zu er⸗ 
leichtern, einen großen Theil meines Lagers zu 


En 5 ganz beſonders billigen Preiſen 

2 2 zum Ausverkauf. 

2 es 8 Als außerordentlich billig ſind hervorzuheben: 
ER En 95 Friſaden, Flanelle, Wiener Courts, Satins, Piquss, 
= He EF Madapolams, Hemdentuche, Dowlas, Tiſchtücher, 
3 & e & Servietten, Theegedecke, fertige Wäſche⸗Gegenſtände, 
E. SS u ſchwarze Schürzen, Sommer⸗Jupons, Filz⸗ und 
a we $3 Velour⸗Röcke, engliihe Tüll⸗Gardinen, Zwirn⸗ 
. @ Gardinen, Corſets, Betteinſchüttungen, Tricotagen 
AN : 

5 Shlipſe ꝛc. ꝛc. 

= . E A 2 

2 2. Ludwig Sebastian, 

5 S EN: Seinen: u. Bettfedern Handlung, Wajdhe- Fabrik, 
= na | ES 15, Wowebergalfe 15. (7710 


nur beſte Stoffe, neue Facons, Ea 
billige Breife. 


Math. Taueh, 


7 28 Langgaſſe 28. 

BE Er 18 
Falls 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt, 
zur Schau geſtellt. Außer dem Be: 
kannten iſt: 
Neu! Die Dreſſur mit 6 Löwen 
in einem Käfig, 
Neu! Die Schaukelbalance mit? Ele- 
phanten zu gleicher Zeit, 
a Fräul. Falk vorgeführt. 
auptvorſtellung und Fütterun 
4 und a 19 5 9 2 a £ 
„Platz 80 4, 2. Platz 50 4 un 
3. Platz 30 5 Kinder zahlen halbe 
Preiſe (4821 


Spar- und Nirthschafisrerein 
Lehrſtandes ju Danzig, 


Generalverſammlung 
Mittwoch, den 17. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, im Kaiſerhof. 
Tagesordnung: 
„Rechenſchaftsbericht pro IV. Quar⸗ 

tal 1885. 


„Jahresbericht. 2 
„Feſtſetzung der Dividende. 
Wahl eines Ausſchußmitgliedes. 
. Renuneration des Controleurs. 


2 2 5 3 noe = 7 

y Montag, d. 15. d. Wits. beginnt Der m 
„ Ausverkauf 
zurückgeſetzter Gardinen. 


Ernst Crohn, 
Langgaſſe 32. 
iB | 


(7597 


Mariner braun Hols: und Lederpapier | 
empfieblt zu Fabrikoreiſen 8 x 


J. H. Jacebsohn, 


Papier en-gros-Handlung, Danzig. 


Größtes Breunholz⸗Lager 


von 
J. Posanski aus Kielau, 
Lagerplätze: Danzig, Olivaerthor, Pammerſcher Güterbahnhof und 
Kielau, empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennhölzer in jed Holzgattung 
a gekleint zu billigſten Preiſen. Waggon⸗Ladungen und Hafterweiſe 
(Meter) frei Haus. Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen 
a ( 


Sea nl 


J A. (7753 | 4 aut Breitgaſſe 1 
Mahlau. side an MEERE E — — 
Reſtaurant Nervenſtärkendes Eiſenwſſer, 


5 _. Phesphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 e. frei Haus, Bahnhof. (5756 

Anstalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waffer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
tiederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 


ERBE 
PO A ER 


zum Hochmeiſter 
Frauengaſſe 10, a 

Nea eröffnet, . 
empfiehlt gute Biere, Weine und kalte 
Küche und bittet um geneigten Beſuch. 


7513) E. Candiet. 


Neuheiten 


Knopfen und Besatzen, 


Spitzen, Stickereien, Tressen, Perlen ete. 
fowie in 5 : 
Zuthaten zur Damen⸗ und Herren ⸗Schneiderei 
ſind in großer Auswahl eingetroffen 
und empfehle ich dieſelben zu billigſten Preiſen. 


Größte Größte 

| Auswahl mus well 

sete! TAU Udo Crimen 

woll. uh., la o 

woll Strümpfen, 9 nen 
Tricotagen, a 1 05 5 
Filzwaaren. Stickgarnen. 


Langenmarkt Nr. 2. 


5 


ü 
und der reine Gewinn⸗Ueberſchuß nach der 4 procentigen Berechnung der 


de eee. . . e ga eae ote] nach den neneſten Methoden, vom Lager und nach 
Maaß, unter Garantie des guten Sitzens, pro 


halb 10 Tagen 78,26 %, lediglich von der; Einlieferung der Berechtigungs⸗ 


Potrykus & Fuchs, 


Proſpecte, Antragsformulare u. nähere Auskunft bereitwilligſt durch 


Vollſtändige Vraut⸗Ausſtattungen q 


Wäsche und Betten, 


große Auswahl, billige Preiſe, ſorgfältigſte 
Ausführung. | 
~ Ober hemden 


Stück 3, 3,50, 4, 4,50 und 5 Mk. 


10, Wollwebergaſſe 10, 7697 


„ 0. Schade, 


7 ? . e. a 2 = 
weißes liniirtes Yojptpapter, BE... e Le co 
wovon einzelne Bogen an den Rändern durch Gas gelb geworden, : Gymnaſiums E 


Bi werden und wird hiervon jedes beliebige Quantum abgegeben. 


Oberhemden aus Hemdentuch und leinenem Einſatz von Al. 3,50 an, 


Meſſinaer Apfelſinen und 


iſt eingetroffen. 


Fil reien, Brennereien, b 0 
Fabriken 2c, fertige complete Dampferzeuger mit und ohne Cin: AR 
mauerung, für Gutsbeſitzer: Kartoffeldämpfer, Feuerſpritzen, Gauge If 


A 0 Rohrleitungen jeder Art in Kupfer und Eiſen. 


17715) 


L. o. Mat 


Leinen⸗, Bettfedern⸗Handlung, | Wäſche⸗FJabrik. 


= E Mánner-Sejang-Verein a 
„Thalia“, 


großer Maskenball 


Sonnabend, den 13. Februar 1886: 
Sonnabend, den 20. Februar cr, im 
Bildungsverein, Hintergaſſe 16. Billets 


2 oe 
Erófínung der Bierhalle ee 
ed ‘ Y 
¿Piru sh of 3 5 Serra Miolenbauer, Gite Koblenmartt 
Hundegasse No. 89, parterre. B | (Sobetho:)u.b. rn Sach Töpferg 29, 


I | fowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Auswärtiges Bier „Kronenbräu“ aus der Socie- [ 772⁴ 


| Säfte haben Zutritt. de 
zrauerei „Zum Waldschlösschen“ iu Dresden. | Der Vorftand. 


Klein⸗KAinder⸗ 
Bewahr«⸗Anſtalten 


3. Vorleſung 


a Mittwoch, d. 17. Februar, | 


Cckonom. 


Circa 50 Doppel⸗Ries 


Herr Dr. Schneider 


lieft über: 

„Aus der deutſchen 
Roman Literatur des 
17. Jahrhunderts“. 
Der Eintritt koſtet 1 K. (75705 

Der Vorſtand. 


follen. für die Hälfte des regulären Peiſes verkauft 


Ich erlaube mir ganz beſonders die Comptoire auf dieſe günftige 
Offerte aufmerkſam zu machen. (7727 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier en gros-Handlung. 


Café Hortensia. 


Montag, den 15. Februar 1886: | 


Großes Concert. 


Marie Lotzin Wwe., Zanggaffe 14, 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 


o Chemiſetts, Kragen, onen un en in neuen Facons 155 Anfang ug, 
Eine große Partie Corsets Friedrich Wilhelm- 
b be d Artikels Aus tellt 5 
e b dien bebe end Gi Preiſe zurückgesetzt Be (7726 Schützenhaus: 


Sonntag, den 14. Februar 1886: 


Großes Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 5 
Anfang 6 hr. Entree 30 > Logen 
ai 


Meine evite Direete Zufuhr 


50 H, Kaiſerloge 60 
1686) re qn 
Apollo-Saal. 
(7713 Sonntag, den 14. Februar er., 
Abends 744 Uhr, 


CONCERT. 
Eugen (Albert. 


1. a. Sonate, op 31 Nr. 3 
6: Eonate op. 53 \ | Beethoven. 
2, a, Impromptu, fis-dur | ren: 

b. Ballade, As-dur | Chopin. 

3. Variationen über ein 
f Händelſches Thema . . Brahms. 
4. Don Juan⸗Fantaſie .. Liszt. 
AN Concertflügel von C. Bechſtein⸗Berlin. 
Billets: Numerirt » 3 —, Steh⸗ 
plätze a 2 —, Schülerbillets e 1,50 bet 
Conſtantin Jiemſſen, Muſikslien⸗ 5 
Pianoforte⸗Handlung. (ms 
y Das Concert beginnt erſt um 
2% Uhr, was gebeten wird zu begchlen⸗ 
Für die Sunpeneſiche eingegangen: 
Von Herrn . Sepp 100 Kler. 
Nudeln, von Herrn Leche de Hoffmann | 
114 Klgr. Reis und 50 Klgr. Sl 
men. Von Herrn Bäckermeiſter Sander 
1 Sack trockene Semmel. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu zwei Beilagen. 


Citronen 


Danzig, Breitgaſſe 81, 


empfiehlt ſich zu neuen Einrichtungen und Reparaturen in Braue⸗ ty 
Deftillationen, Zucker⸗ und Gelterwaffer- My 


und Druckpumpen in verſchiedener Conſtruction. a 
Vorräthiges Lager in Dampfkeſſel⸗Armatur, Hähne u. u N 
75 


Ausver 
wegen Geſchäfts⸗ Aufgabe! 
Sämmtliche Artikel meines Weißwaarenlagers werden unter 


Selbſtloſtenpreiſen 


abgegeben. 


Fh, Portechaiſengaſſe 3. 


8. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung der anthropologiſchen Section am 10. Februar. 

Der Vorſitzende Hr. Dr. med Liſſauer zeigt 
den Eingang mehrerer neuer Schriften von den 
Profeſſoren Grewing in Dorpat und Berendt in 
Berlin über archäologiſche Gebiete an. 

Herr Prov.⸗Muſeums⸗Director Conwentz legt 
die letzte Suite von intereſſanten Objecten vor, 
welche Hr. Landrath von Stumpfeldt in wieder⸗ 
holter Bethätigung ſeines regen Intereſſes unſeren 
Sammlungen hat zukommen laſſen. Beſonders 
hervorzuheben iſt der Befund aus einem Glocken⸗ 
grabe in Kokotzto, Kreis Kulm, zumal der⸗ 
artige Begräbnißſtätten erſt in geringer Zahl 
in Weſtpreußen bekannt geworden find. — 
Vorher ſind Glockengräber durch Prof. Oſſowski 
in Gogolowo, Kr. Marienwerder, in Bruchnowko 
und Zaleſie im Kreiſe Thorn, ferner in Goszeirradz, 
Kr. Bromberg, außerdem durch Commerzienrath 
Adolph in Gurska an der Niederung, Kr. Thorn, 
und durch den Maler Florkowski in Gr. Sibſau, 
Kr. Schwetz, bekannt geworden. Da die Urnen nebſt 
Beigaben dieſer Gräber mit denjenigen in Stein⸗ 
kiſten übereinſtimmen, wird man ſie derſelben Zeit 
zuzurechnen haben. Sodann führte derſelbe die 
reichen ethnologiſchen Geſchenke bes Lieutenant 
i S. Hrn. Mever hievieldit vor, welche vornehm⸗ 
ich in Waffen, Haus⸗ und Schmuckgegenſtänden 
aus Neu⸗Guinea, Neu⸗Britanien und benachbarten 
Gebieten he.ftammen. Nachdem Hr. Dr Conwentz 
den erwähnten Gönnern den wärmſten 
ſeitens der anthropologiſchen Seclion und ſeitens 
des Provinzial⸗Muſeums ausgedrückt hatte, 
hält Herr Dr. Liſſauer ſeinen Vortrag: 

Ueber die Eiszeit und das erſte Auftreten 
des Menſchen in Deutſchland. e 

M. H.! An dem weiten Gebiet, welches in 
Europa zur Quartärzeit wiederholt der Vereiſung 
anh Hane E 
hältniß zu feiner Größe und Lage einen nicht unbe⸗ 
deutenden Antheil. Nicht nur die britiſchen Inſeln 


ſüdlich bis zur Themſe, ganz Skandinavien und 


das weſtliche Rußland bis zum Ob und der Wolga 


hin waren unter Eis begraben; nicht nur die 
Becken der Nord⸗ und Oſtſee waren faſt vollſtändig 


mit Eismaſſen ausgefüllt, — auch unſer ganzes 


Norddeutſchland war damals in eine Eiswüſte um⸗ 
gewandelt. Von den Ufern der Nord⸗ und Oſtſee 
an herab bis zur Mündung des Rheins, bis an den 


Harz, den Thüringer Wald, an das ſchleſiſche und 
Aieſengebirge, bis an die Tartra und ziemlich den 
50. Breitengrad entlang bis zur Wolga hin — auf 
dieler ganzen Strecke tauchte nur ein Punkt, die 
aay Gora, aus dem Gletſcherſtrom hervor, nirgends 
ſonſt war offenes Land zu finden. 

üddeutſchland blieben 


Temperatur der, die 
Saume ab und hinterließen als unttügliche Zeugen 
ihres Daſeins die äußeren Morägen, welche das 
offene Land an der Süd⸗ reſp. Nordgrenze der 
Gletſcher zunächſt um einen ſchmalen Streifen ver 
breiterten. Die Bedeutung der Moränen für das 
Verſtändniß des Folgenden erfordert es, daß wir 
auf deren Entſtehung näher eingehen. 

Indem der Gletſcher ſich fortbewegt, reißt er 
allen Gebirgsſchutt, alle größeren und kleineren 
Blöcke zwiſchen ſich und dem unterliegenden Geſtein 


zu einer feineren Maſſe, weiche wiederum durch ihre 
ſandigen und thonigen Beſtandt heile ein vorzügliches 


größeren Blöcke, ſowie zur weiteren Zerreibung und 


Abſchleifung aller der Geſteine, über welche der 
Gletſcher dahinwandert. Dieſe ganze aufgearbeitete 


Maſſe unter dem eigentlichen Gletſchereiſe, dieſe 
Grundmoräne, iſt daher mit dem Wandern des 
Gletſchers in ſtetem Wachſen begriffen; ſo weit auch 
der Eisſtrom vorrückt, fo wit trägt er ſeine Grund⸗ 
moräne hin, — ſie bleibt aber dort liegen, wo der 
Gletſcher abſchmilzt und ſich zurückzieht. 

Alle jene mächtigen Schichten von Lehmen, 
Mergeln, Thonen und Sanden, welche jetzt die 


diluviale Decke des norddeutſchen Tieflandes bilden, 


haben ſkandinaviſche und finnländiſche Gletſcher 
allmählich, aber die durch Jahrtauſende 


hindurch aus den nordiſchen Gebirgen herab⸗ 
gebracht; alle jene Maſſen von erratiſchen Blöcken, 


welche in und unter dieſer Decke, wie eingebettet, 

liegen und noch heute das Staunen der Geologen 

erregen, haben dieſe rieſigen Gletſcherſtröme als 

Denkmäler ihrer einſtigen Größe dort abgelagert. 
Wenn dieſe Vereiſungen nun auch Jah 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
7 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 
Voran ſchritten Batty und der Graf und in 
kleiner Entfernung folgte Sylvia, deren empfäng⸗ 
liche Seele den Waldeszauber voll 
wirken ließ. 


er mit Sylvia ſprach. 


„Nur weil es ſo ſchön iſt“, antwortete ſie mit f 


einem Lächeln, das Thränen zu verbergen ſchien. 
„Der Wald macht mich till!“ ö 9 ſch 


Er warf ihr einen ſchnellen, verſtändnißinnigen | 


Blick zu; er wußte eine Welt von Ausdruck in einen 
einzigen Blick zu legen. 


„Ihr Gefühl leitet Sie immer richtig! Sie 


thun ſtets das beſte. Aber wir“, und hier wandte 


„wir ſind thöricht, nicht wahr, mein Fräulein?“ 


2 Stein”, encgez nete Betty, ihm lick für Bid | 
zurückgebend, „ich mag mich lieber unterhalten — 


mit Ihnen“, ſprach ihr Auge. 


Gnädiges Fräulein ſind zu gütig“ | 
„ { ord zu gütig“, ſagte 
der Graf verbindlich, einen Zweig in die Höhe 


hebend, der die Feder ihres kecken Hutes bedrohte, 


und gleichzeitig ſorglich einen anderen bei Seite 


ſchiebend, in welchen Sylvia träumeriſch hineinging. 
„So werde ich aufhören, zu gut zu fet und 
kein Wort mehr ſprechen; denn wenn es am beiten 


Dank 


allen war, nahm Deutſchland im Ver⸗ G 8 fi 
die Zeit für das erſte Auftreten des Menſchen in 


von Thagingen und 


finden wir 


rtauſende 


hindurch andauerten, ſo dauerten ſie doch nicht die 
ganze Seit hindurch in gleicher Ausdehnung tan. 
Wir haben allen Grund anzunehmen, daß auf 
Zeiten zunehmender Kälte auch Zeiten zunehmender 
Wärme folgten; allmählich, wie die Temperatur fant 
bis zur Gletſcherbildung, fo ftieg fie auch allmählich 


wieder bis zur Gletſcherſchmelzung und dies wieder⸗ 


holte ſich mehrmals. Es giebt Thatſachen, welche 
auf ein wiederholtes Vorkücken und Abſchmelzen 
der Gletſcher hinweiſen; immer aber ſtellt ſich dabei 


heraus, daß die folgende Vergletſcherung niemals 
die Grenze der vorhergehenden erreichte. (A. Bend). 


Es müſſen daher die am äußerſten Rande der Ver⸗ 
aletſcherung abgelagerten toränen länger vom 
Eiſe befreit, den Einflüſſen der Luft und der Ströme 
viel länger ausgeſetzt ſein, ſie müſſen den Charakter 
der echten Moränenlandſchaft viel mehr eingebüßt 
haben, als die von der Peripherie mehr entfernten, 
jüngeren Moränen welche überall im Gebiete der 
Vereiſung noch heute durch ihren Reichthum an 
Seen und Mooren jenen Charakter bewahrt haben. 
Diteſes Vorrücken und Zurückweichen der Hletſcher 
ſetzt weiterhin Epochen voraus, in denen einſt ver⸗ 
eiſte Gebiete eine Zeit lang eisfrei blieben, 
interglaciale Epochen, in denen ſich dort, gleichſam 
wie auf Neuland, Pflanzen und Thiere anſiedeln 
konnten, je nach den vorgefundenen Lebens⸗ 
bedingungen, Epochen, in denen auch der Menſch 
die Thiere ſeiner Jagd bis auf die Moräne hin 
verfolgen konnte. Deckte dann ſpäter der vor⸗ 
rückende Eisſtrom abermals eine ſolche Stelle, fo 
kamen die Ueberreſte des einſtigen organiſchen 
Lebens zwiſchen zwei Moränen zu 
erzählen uns noch heute von den damaligen Vor⸗ 
gängen, wo ſie nicht durch den wandernden 
Gletſcher ſelbſt zermalmt wurden. 

An jene älteſte Moränenbildung, welche an der 
äußerſten Peripherie des ganzen einſt vergletſcherten 
Gebiets ſich vollzog, knüpft nun der Perſuch an, 


Deutſchland zu beſtimmen. (A. Pend). 

Betrachten wir das paläolithiſche Fundgebiet 
innerhalb Deutſchlands auf der Karte näher, ſo 
ſehen wir, daß ſich daſſelbe nach Oſten und Weſten 
hin weit öffnet, nach Norden und Süden hin bis 
hart an die innere Grenze der äußeren Moränen 


reicht, 

Es iſt nicht ſchwer, die wenigen Fundorte der 
älteſten Steinzeit in Deutſchland zu überblicken. 
Die berühmten Höhlenfunde im deutſchen Jura, 
welche ſich um die Städte Riedlingen, Blaubeuren, 
Nördlingen und Regensburg herum auf unſerer Karte 
gruppiren, die Funde von Cannſtatt und Egisheim — 
alle dieſe, welche ganz außerhalb des Gletſchergebiets 
liegen, zeigen in ihrer Faung und den Artefakten 
ſoviel Uebereinſtimmung mit den bekannten Funden 


x 


felts, welche alle im Gebiet der äußeren Morän 


eifeln können die dort finden wir di 
f Y } 2 1 


von Thieren 
ein wärmer lim, 


theils ein kälteres, theils 0 
vorausſetzen, wie das Ren, der Lemming, 
der Eisfuchs einerſeits, das Mammuth, das Rhi⸗ 
noceros, der Höhlentiger andererſeits, welche alſo 
auf ein abwechſelndes Sinken und Steigen der 
Temperatur in jenen Zeiten hinweiſen. Freilich hat 


faſt jeder Fundort noch ſeine beſonderen Eigen⸗ 


thümlichkeiten. Wo, wie in der Ofnet⸗Höhle in 


5 1 me e d 10 bei Cannſtatt, 
} ch u y [Spuren von Menſchen zugleich mit den ausge: 
unwiderſtehlich mit ſich fort, zerreibt dieſe zum Theil : i 


ſtorbenen Dickhäutern der präglacialen Zeit im 


und a Soe unter bem 5 5 auftreten, dort 
1 1 wird auch die Annahme gerechtfertigt fein, daß der 
Material bilden zur Einbettung der nicht zerriebenen ae 


Menſch ſchon unmittelbar vor dem Beginn der Cis: 
zeit hier gelebt hat; wo, wie an der Schuſſenquelle 


menſchliche Artefakte zuſammen mit faſt ausſchließ⸗ 


lich nordiſchen Thieren fic vorfinden, dem Ren, 
Fjälfraß, Eisfuchs, dem Singſchwan, dort können 
wir ſchließen, daß der Menſch hier zu einer Zeit 
jagte, als die Gletſcher im Vorrücken waren; wo 
endlich, wie in Weſteregeln und Thiede neben den 
genannten Thieren der Quartärzeit die ganze 
Steppenfauna — das Steppenpferd, die Antilope, 
die Nager der Steppe — zuſammen mit menſch⸗ 
lichen Artefakten auftritt, dort dürfen wir auch 
folgern, daß der Menſch hier zu einer Zeit lebte, in 
welcher ein Steppenklima — heiße Sommer und 
kalte Winter — herrſchte. 

Es kann hier nicht unſere Aufgabe ſein, alle 
die Verſchiedenheiten zu ſchildern, welche die einzelnen 
Fundorte aus der älteren Steinzeit Deutſchlands 
charakteriſiren; ſo viel geht aus dem Obigen 
hervor, daß der Menſch jon vor dem 
Beginn der Eiszeit nach Deutſchland gekommen 
iſt, daß er jedenfalls ein Zeuge der Eiszeit geweſen, 


if, ſtill 


zu fein, werden Sie vielleicht mein Schwei: 
gen vorziehen.“ 
„Nein, das wäre ſchlecht! So ſchlecht, daß es 


Ihre Güte von vorhin 


Sie ſich, von uns ſprechen zu lernen. Oder find 
Ihre Gedanken zu heilig, zu erhaben, um ſie I 
mitzutheilen?“ 

„Ich dachte überhaupt nicht“, antwortete Sylvia, 
noch immer lächelnd. „Ich fühlte, ſah und lauſchte 


nur. Laſſen Sie ſich durch mich nicht ſtören!“ 


„Ich denke, wir raſten ein wenig“, ſchlug der 
Graf vor; „hier iſt ein geeigneter Platz dazu. Und 


i ex breitete ſeinen Plaid für die beiden Mädchen über 


den Waldboden und lagerte ſich in einiger Ent⸗ 


fernung, fo, daß er ihnen beiden in das Geſicht 


er ſich an Betty lachenden Blickes, der dem Plural blicken konnte 


eine beſondere Bedeutung zu verleihen ſchien | 


„Nun unterhalten Sie uns!“ gebot Betty. 

„Womit ſoll ich Sie unterhalten?“ 
galt beiden: die Stimme nur Sylvia. 

„Singen Sie!“ bat Sylvia ſanft. 


Sie ſaß halb zur Seite gewendet; die Hände 


im Schoße gefaltet, den Blick ins Weite gerichtet. 
Betty ſtützte ſich auf den Ellbogen und ſchaute, mit 


ihrem Hute ſpielend, den Grafen unverwandt an, 


während er, ohne ſich weiter bitten zu laſſen, ein 
Lied nach dem anderen Jang: kleine deutſche Volks⸗ 
lieder, die in ihrem ſchlichten Wohllaut geravbeswegs 


zu Herzen gingen, und ſo einfach klangen, daß die 


Sonntag, 14. Februar 1886. 


liegen und | ] 
3 2 di fer er grub, deſto größer und gröber wurden bie 
Werkzeuge und unter dieſen 


ein großer Stoßzahn vom Mammuth, 
und Geweihe vom | 
| einander gemiſcht mit großen und kleinen Werkzeugen 
von Feuerſtein, 
Stück in dieſer 


von i Schuſſenried einerſeits, von 
Thiede, Weſteregeln, Weimar und Gera anderer⸗ 


kee wir ihre a Herkunft nicht mehr 
15 A 


| t aufheben würde. Mein 
Ohr ſchläft, ſobald es nicht Ihre Stimme hort.” | 
Darauf wandte er ſich wieder zu Sylvig: 


auf ſich 10% 


Mime ale daß wir von Ihnen nicht lernen 
können, ſchweigſam zu ſein; viellei 

„Warum jo ſchweigſam?“ wandte ſich der 55•i . CUM 
Graf jetzt in dem ſympathiſchen Ton an fic, den 
ſein klangvolles Organ anzunehmen pflegte, ſobald 


daß er die verſchiedenen glacialen und interglacialen 


Epochen mit erlebt hat und daß er bis hart an 
die jedesmalige Grenze der Vergletſcherung vordrang 
wie bei Schuſſenried und bien. 

Ein weiterer Beweis für dieſe letzten Sätze er⸗ 
giebt ſich auch daraus, daß viele polärlithiſchen 
Funde im Löß liegen, von demſelben bedeckt find. 
Der Löß aber, dieſer fein vertheilte Schlamm, if 
jedenfalls während der großen Eiszeit abgelagert 
worden und war vor der letzten Vereiſung, da er 
ſich nur auf den äußern, nie auf den inneren, jüngeren 


Moränen findet. Es müſſen daher die von ihm be⸗ 


deckten Spuren menſchlichen Daſeins aus einer Zeit 


herſtammen, welche vor der letzten Vergletſcherung 


liegt (A. Bend). 5 
An dieſe Fundorte in Deutſchland müſſen wir 
einen außerdeutſchen anſchließen, der für uns von 
beſonderer Wichtigkeit iſt, weil er uns über das erſte 


Auftreten des Menſchen im Weichſelgebiet Aufſchluß 


giebt, d. i. die Mammuthhöhle im Hauptthale von 


Wierszchow, nordweſtlich von Krakau, im Gebiet 


der lößbedeckten äußeren Moräne, wie die Karte 
zeigt. Die Höhle liegt 17 Meter über der Thalſohle 
in einem Berge, welcher der Juraformation ange⸗ 
hört. Dieſelbe wurde im Jahre 1873 vom Graf 
Zawisza unterfudt und beſchrieben. 

Drei Meter hinter dem Eingange entdeckte er 


unter der Kulturſchicht in einer Tiefe von 0 25 Meter 
eine große Herdſtelle, auf welcher ein von der Decke 
herabgefallener großer Block nebſt einer Schicht 
Schutt und Schlamm lagen. Darunter fand er Aſche, 


Jeuerſteinwerkzeuge, geſpaltene Knochen vom Ren⸗ 
thier, vom Höhlenbären, vom Pferd, vom Elen; je 
lagen zerſchlagene 
Knochen vom Mammuth, 3 Moleren und 1 kleiner 


Stoßzahn, 1 Amulett aus Elfenbein, durchbohrte 


Zähne vom Höhlenbären, Fuchs, Wolf, Hirſch 
und Elen. 

Unter den Werkzeugen der oberen Schicht waren 
viele große und kleine Sägen aus geſchlagenem 
Feuerſtein und viele Nuclei. Eine Stalagnitenbildung 


fand in dieſer Höhle nicht ſtatt wegen zu großer 


Trockenheit. a 
Die Höhle ſelbſt beſtand weiterhin aus zwei 


Corridoren, von denen der linke dem einſtigen Troglo⸗ 


dyten als Beinhaus gedient hat. Unter einer dünnen 
Schicht einer ſehr fetten Erde lagen hier: ein ſehr 
großer Humerus, 2 Tibien, ein Becken und 
Knochen 


Ren, Elen, — alles durch 


von denen im Ganzen gegen 2000 
Höhle gefunden ſind. Thongefäße 
und Hausthiere fehlten ganz. 

Profeſſor Fraas, welcher die Thierknochen be⸗ 
ſtimmte, fand in der Art, wie die Unterkiefer des 
Höhlenbären zu einem Hammer oder zu einer Keule 
hergerichtet waren, eine ſehr große Aehnlichkeit 
zwiſchen der Mammuthhöhle von Krakau und der 
jünddeutſchen Höhle von Schuſſenried. Dieſe Menſchen 

ile euerſtein, das Elfenbein und das 
y ) iſchen Menſchen im 
1 / 
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anderer Steine, als des Feuerſteins, noch 
Töpferei und beſaßen keine Hausthiere. 
Außer dieſer Mammuthhöhle ſind in demſelben 


Höhenzuge bis in die neueſte Zeit hinein eine große 
Anzahl anderer Höhlen unterſucht und beſchrieben 


worden, welche die gleichzeitige Exiſtenz des Menſchen 
mit der diluvialen Fauna in dieſer Gegend vielfach 
beſtätigt haben. de 
O. Grube hat im Auftrage von Römer 
in Vreslau 7 und Oſſowski 21 derſelben er: 
forſcht. In ſehr vielen dieſer Höhlen fanden ſich 


unter jüngeren, oberen Schichten in einer Tiefe von 


80—90 Gentint. und darunter: die Knochen vom 
Höhlenbären (in der Höhle von Jerzmanowice find 
allein über 1000 Individuen vertreten), Höhlen⸗ 
löwen, der Höhlenhyäne, ü 
Polarfuchs, Renthier u. ga. zuſammen mit Werk⸗ 
zeugen aus geſchlagenem Feuerſtein, aus Knochen, 
Horn und Elfenbein, wie in der Mammuthhöhle. 
Wir können hier indeß nicht länger bei dieſen ſo 


wichtigen Fundſtätten verweilen, weil dies außerhalb 


unſerer eigentlichen Aufgabe liegt; wir wollten nur 
conftatiren, daß der Troglodyte der Mammuthhöhle 
bei Krakau wohl der erſte Menſch geweſen iſt, der 


ſeinen Fuß in das Weichſelgebiet geſetzt hat, und 


zwar zu einer Zeit, als die angrenzenden nördlichen 


Länderſtrecken noch unter Gletſchern begraben waren. 
Woher der Menſch in Diutſchland eingewan⸗ 


dert iſt, ob von Weſten oder Oſten, iſt bisher nicht 
zu entſcheiden; wahrſcheinlich ſchwärmten dieſe 
erſten wilden Jäger von Oſten herein und zogen ſich 
mit den Gletſchern zuletzt noch Norden zurück, bis 
ſie das Eismeer erreichten. Die Dauer dieſer paläoli⸗ 
thiſchen Zeit können wir nur nach geologiſchen Epochen 
beſtimmen. Die darauf folgende neolithiſche oder 
jüngere Steinzeit, welche in den obern Schichten 


. 


Componiſten. 


dem Nhinvceros, dem 


—— — —v— f 


der Krakauer Höhlen ebenfalls reich vertreten iſt, 
ſetzt in ihrer Fauna eine ſo große Veränderung des 
Klimas voraus, daß noch eine ſehr lange Zeit bis 
zu deren Beginn verfloſſen ſein muß; die paläolithiſchen 
Thiere find theils ausgeſtorben, theils ausgewandert; 
die neu auftretenden gehören fun ganz der heutigen 
Fauna an, die Hausthiere eingeſchloſſen. 

Indeß kennen wir einige That achen, welche 
den Anfang der neolithiſchen Epoche in unſerer 
Gegend etwas näher zu beſtimmen geſtatten, dieſe 
wollen wir in einem ſpäteren Vortrage zuſammen⸗ 


faſſen. 


1. p ̃] . ET AA ai ASAE AB AHEG SG AN sot, 


Räthſel. 


J. Charade. 
Du ſucheſt das Erſte — wie bald es entſchwindet! 
Du ſucheſt das Zweite — im Wald es ſich findet! 
Und biſt Du das Ganze — man wird Dich beneiden, 


eins laß Dir rathen — bleib' ja recht beſcheiden! 
pow i b ) J. A. H. 990 Brüſebeck⸗Bardau. 


II. Akroſtichon. 
Aus folgenden 34 Silben ſollen 10 Wörter gebildet 
werden. e 
1. Namen für Thermometer. 2. See in Italien. 
3, Bekannter Ort in Palästina. 4. Fluß in Kaukaſten. 
5. Spauiſche Provinz. 6. Städtchen im ſüdlichen Baiern. 


7. Hiſtoriſcher Namen für eine große Stadt an der Rhoue. 


8. Berg in Südamerika. 9. Cin Gährungspilz. 10. Be- 
feſtigungswerk aus dem Kriege 1864. 

Die Endbuchſtaben der Wörter, von unten nach oben 
geleſen, geben den Namen eines bekannten Parabeldichters. 
Die Aufangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, er⸗ 
geben den Titel eines ſeiner Gedichte. Die Silben heißen: 

da, du, du, e, eſ, heim, i, il, lam, lug, ma, me, 
mej, mut, na, ue, num, o, pu, ra, rec, ro, reth, ſe, 
fee, ſen, fer, fig, five, te, ter, wär, wirk, za. 

G. Eiſenſchmidt⸗Neumünſterberg. 


III. Diamanträthſel. 
C. 


1 a 
3/615) bee 
4 | e ele ele [ele ik = 
decis 
5. 1 n no o BR o] 
El 
7 elle]. 
8. v 
D. 


Die in deu Feldern befindlichen Buchſtabeu, von links 
nach rechts geleſen, ergeben, richtig geordnet: | 

1. einen Conſouant, 2. eine Perſon aus der bibl. 
Geſchichte, 3. einen Schriftfteller, 4. einen Fluß in Dalmatien, 


5. eine Stadt auf Ceylon, 6. eine frauzöſiſche Hafeuſtadt, 


7. den Namen mehrerer Päpſte, 8. einen Confonant. 
Die Reihen A. —B. und C. — D. ſollen gleichlauten 
und zwar neunen dieſelben den Namen eines berühmten 


„Danzig. 


Selma .. 


ray 2 . 
{hie i Ont lagsbeilage. ee 
2. Murrkopf. 
g. 1. Emden. 

2. Pavia. 

„ Halberſtadt. 
. Rabagh. 
Ancona. 


Inn. 
Maryland. 
Lippe. 

9. Eger. 

10. Saratow. 
11. Seine. 

12. Irawadi. 
13. Nibernais. 


1. Humor. 


Buntes muvagds 
DURAS 
haag 292 UGB 


14. Garda-See. 
Richtige Lófungen aller Räthſel gingen ein von: Max Nößzel, 
euch a 11 5 Carl Ortmann, Prieschen, 


Waltber und Bruno Mr., Emma Krampitz, Viola Mefloc, Walter Siemens, 
A. Neumann⸗ 


(3), O. F. L. (1, 2), Me 2,8 
Selma Fuhrmann (2, 3), Marg. Fuhrmann (2, 8), Käthe Fuhrmann (2, 3), 
(3), € R.. 8), „ger brüderliche 


DOS DU 
Briefkaſten. 

Emma K.: Nicht die kritiſirten Damen G. und A, H., ſondern 
allein der Druckfehlerkobolb iſt an den falſchen zwei „w“ ſchuld. Den 
Jrawadi aulangend haben Sie inſofern Recht, als auch Jrawapdi ge= 
ſchrieben wird; Sie hätten noch hinzufügen können: Irawaddy) und 
Irrawaddy. Genau ſo richtig wie dieſe drei Schreibweiſen iſt aber die in 
dem Akroſtichon verlangte. Die Schreibart iſt eben ſchwankend. — Benin 
iſt Murr ein klaſſiſcher Kater. Die in Danzig, lebenden laſſen indeſſen 
zuweilen an Klaſſteität auch nichts zu wünſchen übrig. A PN 

K. C; „ „ „„es wird 79995 kommen, aber alles mit der Zeit“! 
Es iſt wohl verwahrt. 


Mädchen fie verſtehen mußten, wenn ſie gleich des 
Deutſchen nicht vollkommen mächtig waren. 


kleinen Roſe und einem Knaben. Ich begreife nicht, 


wie man daraus ein Gedicht machen konnte! Es ift | 


nichts als Unſinn!“ 


„Unſinn?“ verſetzte Sylvia ſchnell. „Mir ſchien 


im Gegentheil, daß es“ — ſie brach kurz ab und 


erröthete heftig, da ihr Auge dem aufleuchtenden e 
keine einzige Schönheit des Pfades, 


des Grafen begegnet war. 
„Nein, es iſt kein Unſinn! Es iſt Wahrheit, 


nichts als Wahrheit“, ſagte dieſer, indem er auf- 
ſprang und Betty die Hand reichte, em fie beim 
Aufſtehen zu unterſtützen. „Es iſt ſpät geworden, 
während ich Ihnen meinen Unſinn vorgeſungen 
habe, und Zeit, an den Heimweg zu denken. Und 


Sie, mein Fräulein, haben nicht das Lied ver: 


fanden? das Lied vom Röslein, Röslein? Ich 
werde Ihnen den Sinn gelegentlich klar machen. 
Der Blick Sie ſollen es verſtehen lernen.“ 


ihre Hand? Betty riß ſie hinweg — woher kam 


War es Einbildung oder drückte er wirklich 


dieſe Anwandlung von Prüderie? fragte fie ſich 
ſelbſt — und er blickte fie vorwurfsvoll an. 
„Habe ich Sie 
Wie unrecht von mir, daß ich ſo wenig rückſichts⸗ 
voll war!“ 5 

Es war beinahe der Tonfall, in welchem er 
mit Sylvia ſprach, und augenblicklich ſchenkte ihm 


Belty zum Dank das unwiderſtehliche Lächeln, das 


fie nur für die ſeltenſten Gelegenheilen in Bereir⸗ 


kaum von ihrer 
„Was bedeutet dieſes letzte?“ unterbrach Betty 
ihn plötzlich. „O, die Worte verſtand ich ſehr gut, 
nur nicht ihre Bedeutung. Es handelt von einer 


Sie durch meinen Geſang ermüdet? 


Während des Rückweges wich er 
Seite und unterhielt ſie, aber nicht, 
wie er fie zuvor unterhalten hatte. War Sylvias 
Stimmung auf ihn übergegangen? Hatte der 
Waldeszauber es auch ihm angethan? Er erzählte 
Betty eine Sage des Schwarzwaldes nach der 
andern, fantaſtiſche Zaubergeſchichten, die wunder⸗ 
ſam mit der märchenhaften Umgebung im Einklang 
ſtanden. Doch während ſie übermüthig nur die 
komiſchen Seiten aus allen herausfand und er 
ſelbſt lachend auf ihre Scherze singing ſchien ihm 
ein reizendes 

Detail der Ausſichten drüben zu entgehen. Er 
wandte ſich ſelten an Sylvia und dennoch hatte 
dieſe lich noch nie fo verſtanden und jo ſympathiſch 
berührt gefühlt, wie in dieſer Stunde. Sogar 
Belly wurde endlich ſchweigſamer und pflückte, ein 
wenig zurückbleibend, die Blatter einer Sternblume 
ab, die ihr vertraulich vom Rande des Weges auf 
ſchwankem Stengel zugenickt hatte, als wolle ſie 
ſagen: „Frage mich nur! ich ſage Dir die Wahrheit!“ 
„Un peu, — beaucoup, — passionnément, — pas 

du tout“, murmelte Betty. „Un peu“, ſprach end⸗ 


ſchaft bee 


lich das letzte Blättchen, und Unmuthig warf fie es 


bei Seite, die arme Blume in der Hand zerdrückend. 
„Graf von Lindenfels“, rief ſie gebieteriſch, 
„verſchaffen fie mir Sternblumen! Ich kann keine 
hübſchen finden.“ (Fortſetzung folgt.) 
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> Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil unt 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſergtentheil 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. eu on 


